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HaLLo MÄDELS, Hallo Jungs, 


dies ist wohl das letzte Vorwort des A. T. 
Zines seiner Art. In Zukunft plane ich zwar 
weiterhin das Zine zu machen, mir ist es aber 
durch andere Hobbys, schwerpunktmäßig die 
Zucht von Arius Seemani, welcher zu deutsch 
nicht Weißer Seemann sondern Westameri- 
kanischer Kreuzwels heißt und von Ancistrus 
Dolichopterus - Blauer Antennenwels (wel- 
cher weniger Blau ist als ich) kaum noch 
möglich das Ganze im alten Stile durchzu- 
ziehen (Auch ich werde alt). Hinzu kommt 
noch das ich versuche gute Tonträger raus- 
zubringen. 
An dieser Stelle möchte ich an Martin 
Kemming erinnern, welcher mit mir die Idee 
und das Blind Beggar Projekt zusammen plan- 
te. Für die, welche es noch nicht wissen, 
wurde Martin Opfer eines geistesverstörten, 
der Gesellschaft unzumutbaren Person kalt- 
blütig mit einer Pumpgun ermordet. An die- 
ser Stelle möchte ich auch loswerden, daß 
ich ohne Martin mich niemals getraut hätte 
das Blind Beggar Projekt zu starten. Wir kann- 
ten uns nicht sonderlich, aber ich kann mit 
Sicherheit sagen, daß er ein feiner Kerl war 
und ich ihn nie vergessen werde. Das nur 
mal nebenbei bemerkt. 

RI.B; 
Das Zine soll in Zukunft als Newsletter in 
Form eines Zines erscheinen. News sollten 
hauptsächlich von Lables und Mailorders 
kommen. Hinzu kommen natürlich Reviews, 
Konzertdaten, das ein oder andere Interview 
oder auch Konzertberichte (letzteres in Kurz- 
fassung). Das ganze soll zu einem Unkosten- 
beitrag von ca. 1,- DM zu bekommen sein. 
Der Leser soll dann einen Durchblick bekom- 
men, was auf dem Musikmarkt (spezifisch 
Oi! & Punk, Ska und auch Hardcore) los ist, 
sprich Releases, News, Gigs & Gerüchte. Das 
Ganze soll dann so alle 6 - 8 Wochen raus 
kommen. Vertrieb sollte über die einzelnen 
Lables € Mailorders sein. Somit haben die 
Lables selbst das Wort und der Leser kann 
sich allgemein informieren was in der Welt 
los ist. 
Ich möchte mich auch bemühen, daß die 
Qualität nicht verloren geht (welche Quali- 
tät? - frage ich mich). Im Gegenteil, das 
Ganze wird in Zukunft noch besser. Ein wei- 
terer Grund ist, daß der Markt so unüber- 


sichtlich geworden ist. Es schießen Lables, 
Zines, Bands aus dem Boden und keiner weiß 
was davon. Die Reviews sollen auch nur noch 
tabellarisch erscheinen (ähnlich wie in dieser 
Ausgabe aber bei der Beschreibung kürzer 
gefaßt). 
Überhaupt soll das ganze in übersichtlichen 
Rubriken zu erblicken sein. Viele denken jetzt, 
aah, so eine Art S.0.S.-Bote. Ihr liegt nicht 
unbedingt falsch. Es sollte aber dazu gesagt 
sein, daß es sich hierbei nicht um ein Lable - 
News - Katalog - Mailorder - Zine drehen 
soll, sondern um ein Lable - News - Review - 
Inti - Zine zum Dumpingpreis (Ja es soll, 
wird, doch was kosten, wenn nicht anders 
möglich). Ich weiß bis jetzt noch nicht wie 
das Ganze ankommen wird. Es wird aber im 
Sinne von Euch sein. Zines mit allem ande- 
ren interessantem gibt es qualitativ einige 
und auch so ist der Leser gut bedient. 
Ich werde mich auch bemühen, daß das Gan- 
ze nicht in eine totale Werbegazette ausar- 
tet. Die Lables sollen objektiv berichten. Die 
Auflage soll sich erhöhen auf 1000 Stück. Es 
wird versucht werden, jeden Leser anzu- 
sprechen und ganz wichtig ist uns eure Mei- 
nung, da das Ganze von meiner Sicht ein 
neuer Meilenstein ist und ich mir auch nicht 
ganz sicher bin, wie das Ganze ankommt. Ich 
setze in diesem Sinne auf Euch und auf die 
gute Zusammenarbeit der Leser und der 
Lables. 
Zu sagen sei noch, daß das A. T. noch nie 
über 100 Abonnenten drüberkam (immer 
knapp dran scheiterte) und es trotzdem bis 
zu einer Auflage von 800 Stück schaffte. Wie 
gesagt: „Wie sich das Ganze entwickelt liegt 
ganz alleine bei Euch”. Sinn des Ganzen in 
einem Satz gesagt ist: 

Weniger lesen - mehr wissen. 
Fickt was das Zeug hält. 


Grüße gehen an alle, die diese Ausgabe er- 
möglicht haben und dem A.T. nach wie vor 
die Treue halten. Kurz, an alle, die es verdie- 
nen. You know, who you are. 


Schon lange hatte ich mich auf diesen Tag 
gefreut, denn auf diesem Konzert- wollten 
Bobby und ich uns mit Pre, einem Punk aus 
Scheffield, den wir im Oktober in London 
kennengelernt hatten, wiedertreffen. 
Mit dem Auto meiner Mutter 
ging es also am Freitag, den 13. 
von Eisenach in Richtung Han- 
nover. 

Gegen halb 9 kamen wir vor 
Ort an und begrüßten draußen 
erstmal den kleinen Punk aus 
Scheffield und die Leute, die 
man sonst noch so kannte. Da 
es draußen ziemlich kalt war, 
gingen wir nach ca. einer hal- 
ben Stunde hinein. Dort war, 
wie ich später mitbekam, schon 
die 2. Band am spielen, so daß 
ich zu den beiden ersten Bands 
nicht viel sagen kann. 

Es war wahnsinnig voll und ich 
kämpfte mich erstmal zur Bar durch, um mir 
dort ein Cola-Bier für 8,- DM (inkl. 1,- DM 
Pfand) zu kaufen. 

Als Peter & TTB den Raum betraten, plazier- 
te ich mich in der Nähe der Bühne, auch, um 
für diesen Bericht hier ein paar gute Fotos 
machen zu können. Leider ist daraus nicht 
allzuviel geworden. 

Peter und Band kamen, wie das Motto ihrer 
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Tour versprach, in Bast-Röckchen, Blumen- 
ketten und Hawaii-Hemden auf die Bühne, 
die mit Palmen u.ä. dekoriert war. Die Stim- 
mung war vom ersten bis zum letzten Lied 
echt super. 


Transvestite, Maniac, One Night Stand etc. 
auszutoben, war aufgrund der vielen Leute 
nicht. Im Gegenteil, man konnte sich kaum 
bewegen. 

Peter war an diesem Abend anscheinend zu 
Späßen aufgelegt. So holte er zwischendurch 
einen Skinhead auf die Bühne, um diesem 
eine blonde Perücke aufzusetzen. Außerdem 
gab es noch eine Test Tube 
CD zu gewinnen, allerdings 
nur von einem Mädel. 

Britta aus Hildesheim ging 
dann mehr oder weniger frei- 
willigauf die Bühne. Dort soll- 
te sie ein Snickers essen, 
untermalt von einem Trom- 
melwirbel und Peters stöhnen. 
Hat ihm und dem Publikum 
sehr gut gefallen, und des- 
halb bekam sie auch die CD. 
Nach dem Konzert ging's ins 
Index zum Nighter, um die- 
sen Abend dort ausklingen zu 
lassen. 

Katja 


Hier nun ein Interview mit John von Vulture 
Rock in den USA welches wohl jeder kennen 
dürfte. 


1. Erzähl mal was zu deiner Person! Alter, 
Beruf, Hobbys, Lieblingsbier, Lieblingsband. 
Ich bin gerade im September 36 geworden. 
Beruflich vertreibe ich Schallplatten und habe 
einen Mailorder Vertrieb. An Hobbys habe 
ich neben dem Fischen und Campen (?) so- 
wie sonstigen Aktivitäten an der frischen 
Luft das Motorrad fahren. Ich mag australi- 
sches und mexikanisches Lager Bier sehr. An 
Musik mag ich angefangen mit 60er Rock 
alles bis hin zum momentanen Oil. Ne’ 
Lieblingsband kann ich nicht nennen, dafür 
gibt’s einfach zu viele! 


2. Welches sind deine drei deutschen 
Lieblingsbands? 

Ich mag ‘ne Menge deutscher Bands. Viele 
der Gruppen auf Rock’O’Rama vor ein paar 
Jahren. Ich mag die Targets sehr, genauso 
wie die Body Checks und Accept. 


3. Bevor du Vulture Rock gegründet hat- 
test, hattest du ja das Steve Priest Fan Club 
Lable. Wieso hast du SPFC aufgelöst? Wer 
warj/ist Steve Priest? 

Steve Priest hat uns verklagt, so daß wir den 
Namen löschen mußten. Steve Priest war in 
der 70er Schlaghosen- und Skandalen-Glam- 
Band The Sweet. Du solltest das eigentlich 
schon wissen, da das DIE Band in Deutsch- 
land in den 70ern war. 


4. Was hast du gemacht, bevor du das Steve 
Priest Lable gegründet hattest? 

Ich habe in der Druckindustrie Negative her- 
gestellt, aber ich bekam Gesundheitsprobleme 
und konnte deshalb keine reguläre 40-Stun- 
den-Woche mehr arbeiten. Davor hab ich 
einige Jahre als Mechaniker gearbeitet. 


5. Welches war die meist oder best verkauf- 
te Platte auf dem Steve Priest Lable? War 
das auch gleichzeitig deine Lieblingsplatte? 
Am besten hat sich offenkundig die Stars 
and Stripes-7 verkauft, am schlechtesten die 
S Bull the Buffalos-Mini LP. Meine 
S: Lieblingsplatte verkaufte sich nur 
: 600 mal. Liegt wahrscheinlich dar- 
an, daß die Fabrik die restlichen 

(Platten-) Hüllen zerstört hat. 


6. Welches ist die meist verkauf- 
te Platte auf Vulture? Welche ist 
deine Lieblings Vulture Platte? 
Vermutlich die West Side Boys- 
LP, welche inzwischen fast aus- 
verkauft ist. Der Verkaufsschlager 
auf VR war vermutlich Superyobs 
2-LP und The Jolly Wankers- 
Demotape; beide waren wahre 

; Renner in den USA und insbeson- 
dere in Japan. Und das, obwohl 
die Platte sehr teuer ist. 


7. Du hattest ja die Stars & Stripes 
Drop The Bomb nochmals auf 
Vulture nachgelegt mit anderem 
Cover. Bekam die Band davon 
nochmal was ab? 

Stars and Stripes haben einen 
feuchten Kehricht bekommen!!! 
Wir haben Choke am Anfang 500 
Dollar gegeben. Nachdem die Plat- 
te erschienen war, versuchten wir 
Choke vergeblich monatelang te- 


lefonisch zu erreichen. Schon ein arg komi- 
scher Plattenvertrag! Was wir geschafft ha- 
ben ist, daß Mark - ein echt cooler Typ - 
Pressungen bekommen hat. 


8. Welche, denkst du, ist zur Zeit die beste 
Newcomer Band in den Staaten? 

Ich mag Chapter 21 sehr. Sie hören sich an 
wie eine Band, die auf dem No Surrender Vol 
1-Sampler hätten drauf sollen. Z.B. wie so 
unbekannte und unterschätzte UK-Oil-Grup- 
pen a la Die Hards oder Buzzard Bait!. Dum- 
merweise hat sich Chapter 21 aufgelöst, aber 
sie werden noch einige Veröffentlichungen 
auf DSS (Österreich) sowie eine 45er mit 
zwei Liedern auf VR rausbringen. Wir sind 
sehr stolz darauf! 


9. Welche ist die beste Newcomer Band aus 
Canada? 

Ich mag Impact aus Quebec. Sie hören sich 
wie französischer Oi! aus Mitte der 80er Jah- 
re an. Im Grunde hören sie sich französischer 
an wie die Bands aus Frankreich von heute! 
Quebec in Canada ist zum größten Teil fran- 
zösisch sprechend. Und die Jungs haben ihre 
Hausaufgaben gründlich gemacht! Wenn man 
Neurose und Tolbiac’s Toads mag, kommt 
man mit Sicherheit nicht an dieser Band vor- 


bei! Sie werden demnächst auf DSS (schon 


wieder kostenlose Werbung) und auf VR was 
rausbringen. 


10. Welche war die beste Band die es jemals 
in Canada aus dem Skinheadbereich gab? 
Das ist eine sehr knifflige Frage und schwie- 
rig zu beantworten. Oi! Made in Canada gab’s 
einfach jahrelang nicht. Die erste Band war 
glaube ich GassenhauerMitte/Ende der 80er. 
Frag’ mich doch einfach in 10 Jahren noch 
mal. 


11. Bist du eigentlich selbst Skinhead oder 
warst du mal Skinhead? 
Nein, ich bin keiner, wie du auch auf dem 
beigefügten Bild erkennen kannst. Ich war 
auch noch nie Skinhead. 


12. Wie kamst du eigentlich auf die Oi! 
Musik und wie entstand die Idee ein Lable 
für eben diese Musik zu starten? 

Seit 1977 gehe ich auf Konzerte. Wir haben 
damals Bands wie The Ramones, Clash und 
Tom Petty gesehen, bei Eintrittspreisen nor- 
malerweise zwischen 1-6 Dollar. Wir trugen 
Schlaghosen und hatten selbstgemachte 
KISS-T-Shirts an. Zudem rauchten wir Gras 
aus Mexiko und soffen uns vor den Shows die 
Hucke voll. Es war damals ein wahres Pogo- 
Inferno! Danach hörte ich Hardcore, und dann 


bin ich etwa 1984 durch Bands wie Nabat, 


Komintern Sect und Decibelios zum Oil 
gekommen. Heutzutage in den 90ern ist die 
Independent-Musik genau zu dem gewor- 
den, gegen das der Punk damals angegan- 
gen ist! Ich verlege Oil, weil es die einzig 
gute und wahre Form des Punk (Genres) 
geblieben ist, sowie nicht von dem 
beschißenen College-Rock-Dreck beeinflußt 
ist. Ich halte es im Sinne einer persönlichen 
Befriedigung nicht gerade für sehr 
ertragreich, Sachen wie Soundgarden oder 
Screaming Weasles zu veröffentlichen. 


13. Du wohnst ja in New Mexico. Wie 
sieht es dort Szenemäßig aus? Wenn ich an 
New Mexico denke sehe ich nur auf jeder 
Ortseinfahrt ein Aasgeier sitzen und da- 
hinter eine Stadt welche total ausgestor- 
ben ist? Wie sieht es dort tatsächlich aus? 


Ist dort eine hohe Arbeitslosigkeit bzw. 


Armut? 

Was die Leute angeht ist die Szene hier 
drüben echt gut. Es gibt ‘ne Menge Punks 
und Skins. Man hat uns auch mit einigen 
klasse Shows beglückt: The Business, Blanks 
77, Anti Nowbere League, um nur ein paar 
zu nennen. Deine Erkenntnis/Ansicht ist größ- 
tenteils richtig, Wolle. Es gibt 'ne Menge 
heruntergekommene Städte, Häuser mit 
ziemlich dreckigen Böden und ohne Strom, 
ebenso massenweise Klapperschlangen!!! Das 
würde all die sogenannten “Squatter” (ille- 
gale Siedler oder auch Hausbesetzer, die 
Redax) bis nach Texas abschrecken! Natür- 
lich ist die Wirtschaft total abgefuckt hier! 
Der an49. Stelle der wohlhabendsten Staaten 
in den USA liegende, sprich: totalarme Staat! 
Ich erspare Dir meine Erkenntnis darüber, 
warum es so ist!!! 


14. Was denkst du denn, in Zahlen, wie- 
viele Skinheads (alle zusammen) es in 
Deutschland gibt? Was denkst du wieviele 
es in USA gibt? 

Weiß ich nicht. Aber ich weiß, daß es (da- 
von?) ‘ne Menge gibt. 


15. Was denkst du woran es liegt das es in 
einem so großen Land, mit über 200.000.000 
Einwohnern, nur so wenig Skinheads gibt? 
Die Szene ist hier inzwischen um einiges 
größer wie noch vor ein paar Jahren. Es gibt 
viel mehr Bands und Fans. Ich würde sagen, 


daß Oi! in den Staaten so groß ist wie noch 
nie zuvor. Es wird rasch noch größer werden, 
da die Leute keinen Bock mehr auf die sich 
verkaufenden College-Punk-Bands haben. 
Immer mehr Punks interssieren sich für Oil, 
müßte glaube ich wie in Deutschland sein. 


16. Du hast ja sehr guten Kontakt nach 
Japan? Wie kommt’s? Kommt die japani- 
sche Oi! Mucke in den Staaten gut an? 

Ich habe ein paar Kontakte nach Japan. Japa- 
nischer Oi! ist in den USA nicht allzu beliebt, 
dafür bin ich der Nummer 1 Fan japanischen 
Oils! Er wird so in 10 Jahren hier populär 
sein. Bands wie Green Day wurden in 2 
Wochen bekannt, talentierte (Qualitäts-) 
Bands wie die Misfits hingegen brauchen 10 
Jahre für ihren Durchbruch hier. Qualität 
benötigt halt seine Zeit! 


17. Wie gefällt dir die japanische Oi! Musik? 
Welches ist deine Lieblingsband und warum 
gerade die? 

Japanischer Oil! ist mein Favorit! Ich mag Ra- 
I-Ya sehr! 


18. Irgendwelche Grüße oder sonstiges? Eine 
Frage an uns? 

Ich hoffe ich habe alle Fragen zufriedenstel- 
lend beantwortet. Viel Glück mit Zine und 
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Titel: Braindance / Can of Worms CD 
Adresse: We Bite Records 
Beschreibung der 
= Mucke: Von der 
:: Mucke geht es hier im 
gewohnten Stil wei- 
ter. Die zweite LP ge- 
fiel mir ja nicht so 
dolle im Vergleich zur 
ersten. Ich meine das 
hier auch mehr an die 
erste als an die zweite angeknüpft. Gute 
Rhythmen mit gutem Mitgröhl-Chorus. 
Coverqualität: Sehr gut 
Layout: gut 


Titel: The Carpettes - Frustration Paradise & 

Fight Amongst Yourselves CD 

Adresse: Captain Oi! Records 
Beschreibung der 
Mucke: Auch hier 
dreht es sich um Mu- 
sik aus den ’70ern. 
Sind deren LP's drauf. 
Ist auch '70er Mucke 
mit der ich eher we- 
nig anfangen kann. 
Sollte man nur als 

Liebhaber dieser Art von Musik sich zulegen. 

Wenn man gerne was neues altes hören will 

kann man es ja antesten. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Gut 


Titel: Who needs America? CD 

Adresse: Slaughterhouse Productions 
Beschreibung der 
Mucke: Bei diesem 
Teil handelt es sich 
um einen Sampler mit 
Bands, welche aber 
auch mehr der Hard- 
coreszene zugehören, 
obwohl sich das ein 

; oder andere als guter 

Funk Tausstellt. An Bands sind hier u.a.: The 

Bradleys, Germ Attak, Swoons, Vulture 

Culture und viele mehr. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Schlecht 


EVIEWS 


REVIEWS 


Titel: Cyanide - The Punk Rock Collection CD 
Surasıe: Ber Oi! Records 
Beschreibung der 
Mucke: Von der Band 
habe ich noch nie et- 
was gehört. Haben 
aber schon in den frü- 
2% hen ’70 auf den Bret- 
tern gestanden. Erin- 
: nert vielleicht etwas 
t: : an Chelsea und auch 
an Sex Pistols. Für den, der Mucke dieser Art 
mag kann ich nur empfehlen das Teil zu 
holen. Immerhin besser wie zum xX-ten mal 
Best of Chelsea oder Pistols. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Normal 
Titel: The Crack - The Demos and Rarities 
CD 
Adresse: Captain Oi! Records 
Beschreibung der 
: Mucke: Die Mucke 
von The Crack brauch 
ich hier nicht zu be- 
schreiben. Da hier fast 
alle Lieder drauf sind 
die bisher veröffent- 
; licht wurden, wenn 
: ‘ auch in anderen Ver- 
sionen. Aber es sind auch Lieder drauf, die 
die Meisten wohl noch nicht kennen dürften. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Gut 


Titel: 

Series 

Adresse: Anagram Records 
Beschreibung der 
Mucke: Kann man lok- 
ker vergessen. Die 
Aufnahmen sind 2.T. 
so schlecht, daß man 
sie sich gar nicht zwei 
mal anhören will. Sid 
konnte ausserdem nie 
richtig singen. Inter- 

essant ist aber die Biographie im Booklet. 

Coverqualität: Gut 

Layout: Gut 


Sid Dead Live - The Punk Collectors 
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Titel: Pridebowl - where you put your Trust 
Adresse: Solar Penguin 
Beschreibung der 
Mucke: Bei der 
Mucke handelt es sich 
um schnellen Punk- 
rock welcher zur Zeit 
auch sehr Populär zu 
wo sein scheint. Die 
Aa Be El Mucke kann man als 
schnellen Punkrock 
mit Hardcoreeinflüssen und hellem Gesang 
beschreiben. Ich für meinen Geschmack fin- 
de das Teil nicht schlecht würde es mir aber 
nicht unbedingt zulegen wollen. Bin mir aber 
sicher das es vielen anderen gefallen wird. 
Coverqualität: Gut 
Layout: eher schlecht 


sridebewi 


Titel: The Meteors - Bastard Sons of a 

Rock’n’Roll Devil CD/LP 

Adresse: area Records 

Beschreibung der 

Mucke: Kenne von 
denen nur das ein 
oder andere Lied. 
Hier auf dieser CD 
werden 12 Lieder ge- 
boten welche im typi- 
schen Psycho-Stil ge- 
spielt werden. Wer auf 

die se re sollte sich das Teil ruhig 

zulegen. Gibt es fast überall. 

Coverqualität: Gut / Schlecht 

Layout: Gut 


REVIEWS RE 


VIEWS 


Titel: Disorder - The Punk Collectors Series 

PREROBNIE: me Records 

RE: Beschreibung der 
Mucke: Die Aufnah- 
men sind recht gut. 
Sind größtenteils noch 
uralte Aufnahmen. 
Insgesamt 26 Lieder. 
Muckemäßig kann 
man das ganze briti- 
schen Hardcore nen- 

nen, welchen man nicht unbedingt mit Ami 

Hardcore vergleichen sollte. Wer auf diese 

Art von Musik steht, sollte sich das Teil zule- 

gen. 

Coverqualität: Gut 

Layout: Normal 


Titel: Street Troopers - Take the Battletothe 
Streets CD/LP 
ne Knock Out Records 
2 Beschreibung der 
Mucke: Erinnern zum 
Teil an Condemned 
84 (Take the Battle to 
£ the Streets). Die CD 
; enthält ein paar Ska- 
Reggae Stücke, wel- 
che mir allegar schon 
a bekannt sind von ih- 
rem Vorabtape, welches ich vor etwa 20 
Monaten bekam. Kann man sich durchaus 
zulegen. 
Coverqualität: Gut / Schlecht 
Layout: Gut 
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9. Ihr wollt auch mal euren Schlagzeuger 
als Sänger probieren lassen. Soll der dann 
auch noch Schlagzeug spielen oder über- 
nimmt das denn ein anderer? 

(St) Ron singt jetzt schon bei ein paar Lie- 
dern, eben die wir auf deutsch haben. Falls 
Louise sich nicht 100% für die Band ent- 
scheiden kann, dann übernimmt Ron den Job 
wohl ganz, bleibt aber am Schlagzeug (KdF 
läßt grüßen). Er macht seine Sache dort näm- 
lich ganz gut. Hier vielleicht auch mal kurz 
unsere Line-Up: Louise, Gesang - John 
Johnston, 1. Gitarre (und Trompete) - Florian 
“the Headbanger”, 2. Gitarre (und Keyboard) 
- Stephan, Bass - Ron, Schlagzeug (Gesang). 


10. Ein Teil von euch geht ja gerne zum 
Fußball. Denkt Ihr, daß der 1.FC K’lautern 
eine Chance hat wieder aufzusteigen? 

(Po, Jo, St) Wer??? (Ro) Denke schon, aber 
ob du das noch erlebst, Wolle?!? (Jo) 
Aberdeen, Aberdeen, Aberdeen!!! (St) Mir 
eigentlich wurscht, Hauptsache, die Kickers 
aus Offenbach kriegen wieder die Kurve. 
(“Träum weiter Burschi”) Es lebe die ASF!!! 
(Grüße an die Jungs aus LEV) 


11. Ihr covert auch einige Songs! Von wem 
und welche Songs? 

(St) Sachen von den Angelic Upstarts, Vortex 
(z.B. Urlaubstraum), Brutal Attack, Skullhaed 
(Rose of England, aber anderer Text), Red 
London (Rebel Song) und natürlich The Last 
Resort. Das, was eben die Leute von ‘ner 
jungen Band vor deren eigenen Sachen hö- 


LES par’ 


L’IMPORTANT C’EST D’Y 


ren wollen. (Jo) Und nicht zu vergessen 
“Donald McGillavry” von Silly Wizard, einer 
total geilen schottischen Folk-Band. Wartet’s 
ab, klingt super unsere Vision! 


12. Wie findet Ihr die neue Blood LP? Wür- 
det Ihr von denen auch ein Lied covern? Ob 
es jetzt eins von den neuen oder alten ist - 
egal! 

(Ro) Klar, warum nicht. Uns gefällt insge- 
samt die alte besser, aber du hast trotzdem 
mit der neuen ein klasse Teil hingekriegt, 
Wolle. 


13. Mit wem würdet Ihr einen Plattendeal 
eingehen und mit wem nicht? 

(St) Mit wem nicht ist leichter zu beantwor- 
ten: nämlich mit all denen nicht, die in den 
letzten Jahren in Zines wie dem A.T. 
berechtigterweise schlechte Kritik bekommen 
haben. Tchja Leute, war dann wohl ein Schuß 
in den Ofen, manche Bands abzuzocken! Un- 
ser Geld kriegt IHR nicht! Wenn’s dann so- 
weit ist, werden wir uns mal mit diversen 
Labels in Verbindung setzen, ich denke da 
halt an die Leute die ich ganz gut kenne, wie 
die vom SOS-Boten, vom Springenden Stie- 
fel oder auch den Leuten von Blind Beggar 
(...). Mal abwarten und Bier trinken. 


Dank von der Band an Wolle, daß er das 
Interview doch noch ermöglicht hat. Grüße 
an alle die wir kennen. 

OI!, OI!, OI! und Möh, Möh, Möh! 

Cheers! 
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LURKERS, GUITAR GANGSTERS 


14.02.97 Berlin, Thommy-Weißbecker-Haus 


Yeah, daserste Konzert in diesem Jahr! Schon 
lange fieberten wir diesem Wochenende ent- 
gegen. Also nahm ich mir für diesen Freitag 
extra Urlaub 

und fuhr am 

Donnerstag 

Abend nach 

Leipzig. 

Von dort aus 

ging es dann 

Freitag früh, 

7 Uhr, los in 

Richtung Ber- 

lin, da Nicole 

ein paar ge- 

schäftliche 

Termine in 

Berlin zu er- 

ledigen hatte. Gegen 10 Uhr wurden wir 
dann am Kudamm abgesetzt. Wir hatten 
Poster von Red London und Troopers mitge- 
nommen, die am darauffolgenden Wochen- 


ende in Leipzig spielen sollten. 

Leider hatte man vergessen uns entsprechen- 

den Kleber mitzugeben und so mußte TESA- 
Film her- 
halten, um 
die Poster 


"Aturo" an den 
Berliner 
Haus- 
wänden, 
Stromkäs- 
ten etc. zu 
befesti- 
gen. Da es 
aber sehr 
windig 
war, flo- 
gen bald 
die mei- 
sten davon 
über den 
Kudamm. 
Obwohl 
wir mehr als 10 Stunden vor Konzertbeginn 
in Berlin waren, kamen wir sehr spät im T.- 
W.-Haus an, da wir uns vorher noch bei 
Miriam zum geselligen Umtrunk trafen. Als 


wir ankamen waren Guitar Gangsters schon 
am spielen. Schnell bezahlte ich die 15,- DM 
Eintritt, um mir wenigstens noch die letzten 
Lieder von Ihnen anzu- 
hören. 
Es war sehr voll, aber die 
meisten Leute standen 
ziemlich unbeteiligt rum, 
nur direkt vor der Bühne 
war etwas mehr Stim- 
mung. Während der Pau- 
se ging ich in die Kneipe 
direkt nebenan, um zu 
sehen, wersich dort noch 
so alles herumtreibt. 
Doch schon bald began- 
nen Lurkers zu spielen 
und ich stürmte wieder 
ins Nachbarhaus. Die wollte ich nun wirklich 
nicht verpassen. Ich sah sie jetzt zum 3. Mal, 
und sie gefallen mir immer wieder gut. 
Lurkers heizten gut ein mit ihren Hits, aber 
wie schon bei Guitar Gangsters ließ sich nur 
ein kleiner Teil des Publikums richtig mit- 
reißen. Nachdem meine Favoriten “Going 
monkee again” und “Red Light Girl” gespielt 
wurden, mußte ich allerdings erstmal an die 
Luft, denn drinnen war es abartig heiß. 
Den Rest des Abends bzw. Morgens ver- 
brachten wir in der Kneipe nebenan. Gegen 


GUI 


> SS 
EN 


5 Uhr fuhren wir mit dem Taxi zu unseren 
Gastgebern, um dort unseren Rausch auszu- 
schlafen. 

Katja 


Schon der Flyer versprach viel: Party mit 
Freibier, Shock Troops, Special Guests, an- 
schließend Allnighter (und die vielen Män- 
ner, die auf dem Flyer abgebildet waren ...). 
So etwas konnte man sich natürlich nicht 
entgehen lassen. 

Ich borgte mir mal wieder das Auto meiner 
Mutter, was ich aber später noch bereute. 
Bevor die Fahrt losging, holte ich Mike und 
Birgit aus Leipzig am Eisenacher Bahnhof ab. 
Die brachten noch ein Skinhead Pärchen aus 
Leipzig mit, das ich noch nie zuvor gesehen 
hatte. Na ja, egal, so war das kleine Auto 
vollgepackt, und das Benzingeld konnte durch 
mehr Leute geteilt werden. 

Die Fahrt nach Hildesheim verlief ohne gro- 
ße Vorkommnisse und dank Silkes guter Weg- 
beschreibung (die ich an dieser Stelle ganz 
lieb grüßen möchte), fanden wir in Hildesheim 
auch gleich den Ort des Geschehens. Vor der 
Löseke-Fabrik stand schon ein ansehnlicher 
Mob. Der Einlaß verzögerte sich um etwa 
eine Stunde, dafür ging es dann auch gleich 
mit der ersten Band los. 

Den Anfang machten Broilers. Ich hörte sie 
zum ersten Mal, und ich war positiv über- 
rascht, sie haben mir sehr gut gefallen. Das 
Publikum hielt sich noch etwas zurück, es 
standen auch noch viele draußen, die wohl 
gar nicht mitbekommen hatten, daß nun doch 
schon Einlaß war. 

Anschließend kamen Mad Monster Sound 
auf die Bühne, für mich der (musikalische) 
Höhepunkt an diesem Abend. Sie kamen sehr 
gut an, und etliche Leute waren am Skanken. 
Mittlerweile hatte es sich rumgesprochen, 
daß es das Freibier erst zum Nighter gibt, in 
der weisen Voraussicht, daß da die meisten 
Leute schon abgefüllt sind. So mußte man bis 
dahin das Bier käuflich an der Bar erwerben. 
Nach Mad Monster Sound spielten Shock 
Troops, auf die sich viele Leüte gefreut hat- 
ten, wovon allerdings nicht viel zu merken 
war. Die Leute vor der Bühne hatten sich 
ziemlich rar gemacht, worüber der Hacker 
verständlicherweise nicht sehr erfreut war. 


BROILERS, Map MONSTER SOUND, 
SHOCK TROOPS, BIERPATRIOTEN 


22.02.97 Party u. Freibier in Hildesheim 


Als Überraschungsgäste kamen zum Schluß 
Bierpatrioten auf die Bühne. Mir persönlich 
gefallen sie ja nicht so besonders, und so 
plauderte ich lieber hier und da mit ein paar 
Leuten. 

Zu diesem Zeitpunkt hatte ich sowieso nur 
noch Augen für einen Mann aus K. (der lei- 
der, wie ich später erfuhr, schon vergeben 
ist), so daß mich das Geschehen auf der 
Bühne eh kaum noch interessierte. 

Nach Bierpatrioten und einer kleinen Pause 
war Nighter. Es wurde Ska, Soul und Oil 
aufgelegt, also für jeden etwas, und die mei- 
sten der noch anwesenden Leute begannen, 
das Tanzbein zu schwingen. 

So etwas müßte nach jedem Konzert sein. 
Das ist vor allem genial, wenn man mit dem 
Zug gekommen ist. So kann man noch feiern 
und tanzen bis endlich (oder schon) der Zug 
nach Hause fährt. Leider gehörte ich an dem 
Abend nicht zu den Leuten, die mit der DB 
gekommen waren. So begann ich noch wäh- 
rend des Konzerts, den Alkohol abzusetzen 
und auf Kaffe und Cola umzusteigen. 

Gegen 6 Uhr ging dann auch dieser Abend 
dem Ende zu, und ich machte mich, schwer 
übermüdet und 250 km Autobahn vor Au- 
gen, auf den Weg nach Eisenach. Auch die 4 
Koffeintabletten, die ich während der Fahrt 
zu mir nahm, zeigten nicht viel Wirkung, so 
daß ich zwischendurch auf einem Parkplatz 
ein kleines Nickerchen einlegen mußte. 

In Eisenach die 4 Leipziger noch schnell am 
Bahnhof abgesetzt und ab nach hause ins 
Bett. Da lag ich dann morgens 10 Uhr, und 
das Koffein zeigte seine Wirkung, ich konnte 
nicht schlafen! 

Es war wirklich ein genialer Abend und ich 
hoffe daß so etwas noch öfters in Hildesheim 
stattfinden wird (wie ich zu hören bekam, 
leider erst wieder im Herbst). Die Löseke- 
Fabrik ist wie geschaffen für ein Konzert, 
und der Bahnhof ist direkt daneben. 

Katja 


BROILERS, Snock TRoors, Map MONSTER 
SOUND UND BIERPATRIOTEN 


Party am 22.02.97 in Hildesheim 


Um 10:00 h machten wir uns mit 14 Leutchen | dem gängigen Soul Kram, was dann auch 
auf um dem Konzert in Hildesheim beizu- | keineswegs eintönig war. Klasse war auch 
wohnen. Die 7,5 h Fahrt verlief ohne beson- | Maik’s Schwengel-Show, die sogar mit et- 
dere Zwischenfälle aber natürlich auch nicht | was Applaus bedacht wurde. 

ohne die typischen heiteren Prollereien und | Gegen 6 Uhr machten wir uns wieder Rich- 
Saufereien. Was jedoch diesmal auffiel wa- | tung Bahnhof auf, um stundenlang nach Hau- 
ren die Unmengen an Gärtner und Floristen | se zu Gondeln. 

an jedem Bahnhof. Ab dem Kasseler Bahnhof war wieder die 
In HIangekommen wurden wir vom Bahnhof | Polizei präsent und am Wiesbadener Bahn- 
abgeholt und zogen erstmal in die nächstbe- | hof angekommen, wurden wir dann auch 
ste Kneipe. Weil die uns dort nicht wollten in | endgültig festgehalten, da man uns bewei- 
die nächste und die übernächste, wo wir uns | sen wollte, daß wir nicht in Hildesheim son- 
dann mit Jägermeister, Pils und einer Musik- | dern in Magdeburg (aha) waren, um da Punx 
box amüsierten. Da die nur mit Schrott ge- | zu verhauen (Hmmm) und Steine auf Polizi- 
füllt war, feierten wir halt zu Spice Girls, | sten zu schmeißen (soso). Das war uns per- 
Wolfgang Petri, Beatles, Blümchen und vie- | sönlich zwar neu, aber die Bullen hatten so 
len weiteren Topacts ab. viele Beweise, das wir dann dort 30 min. 
Zeitsprung: Mittlerweile waren wir an der | standen und uns dumm zulabern mußten. 
Kulturfabrik und zahlten 15,- DM Eintritt. | Nachdem man endlich zu der Erkenntnis kam, 
Nach dem üblichen Bla Bla begannen die | daß die Beweise doch nicht so toll sind, durf- 
Broilers ihr Set und machten schon mal gute | ten wir gnädigerweise auch nach Hause, echt 
Stimmung, alles in allem sehr geil. Dann | nett. 

kamen Mad Monster Sound, die ich zwar | Ach ja, nach unbestätigten Aussagen sollen 
gesehen habe aber auf Teufelkommrausnicht | 25 Punx und eher linke Glatzen vermeintlich 
einordnen kann, Ska halt mit NDW-Covers, | rechte Skins mit den Rufen "Rache für 
naja wer’s mag. Irgendwie stößt mir der | Magdeburg” in Hildesheim gejagt haben. Sie 
Auftritt allgemein etwas auf, was aber nicht | werden schon gewußt haben wer Frank 
nur mir so ging. Bötcher umgebracht hat. 

Danach Shock Troops, aber nicht gesehen, | In diesem Sinne "Ifthe Kids are united”. 
wir mußten uns etwas boxen, weileine Grup- | Jessen 

pe Punx einen Kumpel verunstaltet hatten, 
da dieser ihren “Pennplatz” in Beschlag ge- 
nommen haben soll. Toller Grund, Naja, auf- 
geregt, geprügelt, abgeregt und Bierpatrioten 


angeguckt. AC HTU NG 


Die machten derweil gute Stimmung, es war 
alles wieder im Lot und somit feierten wir SC HARFER HUND | 
erstmal. Was allgemein auffiel war die gute = 
Stimmung bei dem gesamten Konzert. Ge- 
gen halb zwei war dann Schluß mit Bands 


PUDEL Il 


und ein ziemlich grandioser Nighter war das, DACKEL Il 
was dann auf uns zukam, wobei es dann TERRIER I] 


auch noch Kistenweise Freibier gab. 
Die Stimmung war auch auf dem Nighter 
sehr gut und morgens um halb 5 schwangen 
immer noch einige Leute das Tanzbein. Mu- 
sikalisch gab es alles von Combat 84 bis zu 


BLONDINEN mm 10 N 


PETER AND THE TEsT IUBE BABIES 


Montag den 16.12.96 Göttingen Blue Note 


Am Montag den 16.12. hatte man nach ei- 
nem Jahr mal wieder die Gelegenheit "Pe- 
ter” live zu sehen, da diese sich in Göttingens 
| Blue Note angesagt hatten. 

| Eigentlich war für mich Nachtdienst ange- 
| sagt, doch dank einer lieben Kollegin, die mit 
mir tauschte, stand einem netten Abend nichts 
mehr im Wege. So machten sich am besag- 
ten Montag zwei Mann & eine Frau der 
kurzhaarigen Fraktion aus Kassel auf den 
Weg ins benachbarte Niedersachsen. 

Unter gar fröhlichen Gesängen zu den 
Lokalmatadoren verlief die Fahrt sehr 
kurzweilig und so fand man sich vor dem Ort 
des Geschehens, einer Art Pub in der 


Göttinger Innenstadt wieder. Die gute Laune 
wurde dann allerdings durch einen Blick ins 
innere des Pub’s gedämpft, da dort gähnen- 
de Leere herrschte. Offensichtlich waren wir 
als einzige blöd genug auf die Versicherun- 
gen, diesmal geht es pünktlich los, reinzufallen 
(Chin up my son “D”). Naja, wenigstens kam 


man an der Theke sofort rann. 

Bald schon konnte man allerhand kurzhaari- 
ges Volk aus dem schönen Hessen begrüßen 
und auch die ersten Einheimischen bequem- 
ten sich langsam. Nach einem Imbiß beim 
türkischen Mitbürger gegenüber, fand man 
einen gut gefüllten Saal vor und die Tabsi 
Turtles betraten als erste Band die Bühne, 
was erstmal einen Schock bei uns auslöste. 
Voller Entsetzen erblickte man nämlich 
Studentengesichter mit Studentenbrillen und 
Studentenfrisuren, barfuß und in Boxershorts, 
die mich an den Sportunterricht in der Grund- 
schule erinnerten. Nachdem mein Augenlicht 
langsam zurückkam, lauschte ich der Musik, 
die man wohl als punkig gespielten Irish Folk 
bezeichnen konnte. War insgesamt gar nicht 
schlecht, zumindest wenn man von seinem 
Platz aus weder die Band noch die vor der 
Bühne rumhampelnden Gestalten sehen 
konnte. 

Danach kamen die Three ‘o Clock Heros, 
eine noch recht unbekannte 3-Mann Punk- 
rockband aus Frankfurt. Das mit dem unbe- 
kannt wird sich aber sicherlich bald ändern, 
denn die drei legten einen guten, tempo- 
reichen Gig hin. Sie gaben Lieder über unser 


aller Lieblingszecken, die Kelly’s, ihre 
Heimatstadt und gegen Politiker jeder Rich- 
tung, zum besten. Außerdem spielten sie 
eine Coverversion von Simon und Garfunkel 
(glaub ich zumindest). Also, eine gute Band, 
von der man sicher noch hören wird. 

Nach kurzer Pause betrat dann der 
Altherrenclub von “Peter” in den obligatori- 
schen Hawaii-Hemden die Bühne. Sie stie- 
gen mit “The Jinx” gleich voll ein und sofort 
war der bunt- und kurzhaarige Mob am to- 
ben. 

Es folgte nun Hit auf Hit (zähl ich jetzt nicht 
auf, sollte jeder selber kennen), allerdings 
immer wieder dadurch unterbrochen, daß 
der gute Peter meist weibliche Fans auf die 
Bühne bat. Dort veranstaltete er mit ihnen 
neckische Spielchen (z.B. wer lutscht am be- 
sten an einer Banane) deren Sinn wohl allein 
im Kuß bestand, mit dem sie sich von Ihm 
verabschieden durften. 

Den Vogel schoß aber ein Punk ab, der sich 
für eine Flasche Bier eine sichtlich getragene 
Unterhose übers Gesicht zog, die Peter an- 
geblich am Vortag von einem fetten Berliner 
Skin bekommen hatte. Der hatte wohl echt 
Durst. Klasse war ein älterer Punk mit rotem 
Iro und einem schicken “Ich hasse Skinheads” 
Tattoo auf’m Hals. Der nur teilweise 
überdeckte Crucifed Skin auf seinem Arm 
ließ ahnen, daß da jemand die Seiten ge- 
wechselt hatte und daß (schwächer gesto- 
chene) “Ich hasse” erst nachträglich hinzu- 
gefügt wurde. Wir hatten jedenfalls was zu 
lachen. 

Während “Peter” Ihre letzten Zugaben spiel- 
ten, floß dann auch noch etwas Blut. Erst 
bekamen einige Leute einen vor Begeiste- 
rung heruntergerissenen Deckenventilator auf 
den Kopf, dann outeten sich einige Punks 
gegenseitig als Nazis und hauten sich vor die 
Köpfe. Mal was Neues. 

Mit großen Mühen weckten wir unseren Mit- 
fahrer und brachen auf. Draußen war inzwi- 
schen der Sportverein Grün-Weiß angetre- 
ten und eine Skin hatte eine der fettesten 
Beulen die ich in den letzten Jahren gesehen 
habe. Wie man später erfuhr, hatten wohl 
einige Punks ein schmutziges “3 gegen 1” 


gespielt. Wir warteten noch, ob noch was 
abgeht, doch angesichts der in Göttingen 
immer in Massen auftretenden Cops hatte 
wohl keiner große Lust. So traten wir also die 


Heimreise an und amüsierten uns noch über 
dies und das. 
Micha 


KONZERT AM 6.12.96 IM SO 36 


Ich fuhr irgendwann Vormittags in Pirmasens 
los und kam dann (logischerweise) irgend- 
wann Nachmittags in Kassel an. Dort wurde 
ich von Micha abgeholt, dann wurden noch 
schnell Jessy und ein Typ eingeladen, dessen 
Namen mir entfallen ist. 

Mit vier Leuten gings also ab nach Berlin. Da 
die Fahrt ja ziemlich lange dauert, dachten 
wir uns, daß wir uns doch mal etwas zu 
Gemüte führen sollten (Essen natürlich, stellte 
sich später als weniger gute Idee heraus). 

In Berlin angekommen, war es auch schon 
relativ voll. Es sollten vier Bands an diesem 
Abend spielen. 

Wir peilten also erst einmal die Lage, be- 
schlossen daraufhin uns zur Bar zu bewegen 
(irgendwie logisch oder?). Dort bekamen wir 
auch gleich die HAMMER DRINKS ein Schuß 
Tonic und der Rest welcher ungefähr 9 cm 
des 10 cm großen Glases ausmachte war mit 
Gin gefüllt. Danach schwebten wir in Rich- 
tung Bühne, denn SKARFACE stand schon 
darauf und diese legten auch sofort mit ih- 
rem Set los. Die Meute setzte sich auch so- 
fort in Bewegung. Ein super Song folgte nach 
dem anderen und es gab kaum noch Leute 
die ruhig in der Ecke standen. 

Das ganze zog sich etwa 40-50 Minuten hin 
und SKARFACE verließen mit einem (wie ich 
meine verdientem) donnerndem Applaus die 
Bühne. Kurz darauf erschienen BIG 5 und 
begannen mit sehr eigenartiger Musik. Die 
“Sängerin” hüpfte schreiend auf und ab (Don’t 
start all that, .... Mate). Ich war, glaube ich, 
nicht die einzige, der diese Art von “Mucke” 
nicht sonderlich gefiel (you can’t knock talent) 
denn auf einmal wurde es draußen brechend 
voll. 

Als wir es dennoch wagten einen Blick hinein 
zu werfen saßen an die 20-30 Leute da, der 
größte Teil mit zugehaltenen Ohren und 
kopfschüttelnd. Der klägliche Rest der sich 
“wippend” (kein Witz) vor der Bühne befand, 
waren höchstwahrscheinlich mitgereiste Fans 
von BIG 5. Jedenfalls bin ich der Meinung, 
daß es niemandem sonderlich gefallen hat 


denn als BIG 5 aufhörten zu spielen füllte 
sich der Raum. 

Leider haben wir von dem Rest des Konzerts 
nichts mehr mitbekommen (habe mir aber 
sagen lassen das es noch super geil gewesen 
sein soll), da Jessy und mir diese undefinier- 
bare Wurst, die wir auf der Tanke zu uns 
genommen haben, auf den Magen schlug 
(vielleicht waren es ja auch BIG 5). Auf jeden 
Fall waren SKARFACE super und schon allei- 
ne deswegen hat es sich gelohnt, dieses Kon- 
zert zu besuchen. Ein großer Dank an dieser 
Stelle noch an die Heike, die dieses Konzert 
organisierte. 

-Keep the Skingirl Spirit alive- 

Dana 
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LURKERS UND GUITAR GANGSTERS 


am 18.02.97 in der Au/Ffm 


So, endlich war es soweit und wir machten 
uns von Wiesbaden aus Richtung Au auf. Das 
Konzert begann so gegen 23:00 h, wobei 
Guitar Gangsters das Konzert eröffneten und 
ein Programm von rund einer Stunde spiel- 
ten. Musikalisch fand ich sie nicht so toll, 
weil es etwas zu melodisch rüberkam. Da- 
nach kamen dann die Lurkers, die sich als 
absolut geil entpuppten und die paar Sachen, 
die ich von Ihnen kannte wurden auch alle 
gespielt. Zwischen den Liedern informierte 
uns der Sänger auf deutsch über seine Ge- 
schlechtskrankheiten welche auch mittlerwei- 
le seine Füße befallen hätten und stellte das 


ein oder andere mal fest, daß wir und er und 
auch du alle nur Wixer wären. So spielten sie 
lustige 1:45 h, gaben noch eine halbe Stunde 
Zugabe, wobei auch manchmal der Oberk- 
naller “I'm on Heat” gespielt wurde und so 
ein geiles Konzert zu Ende ging. 

Fazit: Wieder einmal ein gutes Konzert in 
Frankfurt. Die Au bürgt für gute Stimmung, 
billige Bierpreise und ausgesprochen geselli- 
ge Abende. Falls ihr mal in die Au wollt, zieht 
euch die schlechtesten Klamotten an, da man 
nach einem Besuch aussieht, als hätte man 
sich in Schlamm gerollt. 

Jessen $ 


DIE Tour mır THE BLOODunD 
PURE IMPACT 


Alles fing schon klasse an, denn 
SPLODGENESSABOUNDS riefen an und sag- 
ten sie können nicht kommen, da der Tourbus 
im Arsch sei. Das war natürlich super. Zu 
unserem großen Übel wollte SPLODGE die 
Backline mitbringen, also mußte der Wolle 
erstmal überall anrufen und das ganze klar- 
machen. 

War natürlich nicht leicht innerhalb von 10 
Stunden etwas passendes aufzutreiben. Naja, 
der eine Verstärker war Made zu Ostzeiten. 
Das lief dann so ab, beim Soundcheck. Tech- 
niker an Bassist: "Bassguitar please 
Soundcheck!”. Gaz an Techniker “You must 
be joking.” Und schlug dreimal mit der Hand 
durch die Seiten ohne auch nur eine Seite 
abzugreifen (You can’t knock talent!). 
Genug geschmunzelt und jetzt zurück zum 
Vorverlauf des ganzen Geschehens. Also wir 
holten THE BLOOD und PURE IMPACT in 
Düsseldorf vom Flughafen ab und fuhren auf 
direktem Weg nach Cottbus, wo wir auch 
schon von Cordula erwartet wurden. Nach 
einigem Bier und den Soundchecks wurden 
die Tore geöffnet. 

Das Publikum bestand aus ein paar Skins 
und überwiegend Punks und anderen Sub- 
kulturen. Als erste betraten PURE IMPACT 


die Bühne und spielten ihr Set, meiner Mei- 
nung nach, einwandfrei runter. Ich fand echt 
klasse, was diese noch sehr junge Band zu 
bieten hatte. Aber leider war das Publikum 
recht verkrampft und es kam keine Stim- 
mung auf, was aber auf keinen Fall den Leu- 
ten von PURE IMPACT zuzuschreiben ist. 
Denn selbst als THE BLOOD auf die Bühne 
kamen, wurde die Stimmung nicht besser. 
Selbst der Versuch Kontakt mit dem Publi- 
kum aufzunehmen schlug fehl (lag wahr- 
scheinlich daran, daß keiner Englisch ver- 
stand). Die Meute sah zwar interessiert den 
Geschehnissen auf der Bühne zu, waren aber 
wohl zu schüchtern sich näher als 2 m der 
Bühne zu nähern. 

Nachdem THE BLOOD ihr Set gespielt hat- 
ten, wurden noch ein paar Bier getrunken 
und wir fuhren in unsere Unterkunft um 
endlich mal eine Mütze Schlaf zu bekommen. 
Dank geht hier an Cordula, die wirklich eine 
einwandfreie Pension für uns organisiert hat- 
te. 

Am nächsten Morgen ging es dann weiter 
nach Berlin. Wir fuhren mit dem 9-Mann Bus 
erstmal zurück zum Club Südstadt um die 
beiden anderen Autos zu holen. Dann zurück 
zum Hotel und die Leute eingeladen. Von 


Cottbus fuhren wir dann ca. 1,5 h bis Berlin- 
Stadtrand. Vom Stadtrand bis zum Ort des 
Geschehens etwa nochmal 3,0 h. Dort erstmal 
in die Kneipe gesetzt und ein Bierchen ge- 
schlürft und beim Fußballspielen auf die Heike 
gewartet. Die kam auch schon bald und wir 
machten uns auf zur Halle nebenan. 

Dort wurden dann erstmal Instrumente und 
so reingeschleppt und ein kleiner Plattenstand 
aufgebaut. So um ca. 22:00 h waren gerade 
mal 30 Leute da. Das änderte sich aber in der 
nächsten halben Stunde. PURE IMPACT fin- 
gen dann um ca. 22:30 h an zu spielen. 
“Krefeld ..... “, “Join our Mob” und "“Bootland” 
gehörten sicherlich zu den Hits. Auch hier 
war das Publikum wieder etwas steif (nichts 
gegen steif, aber doch nicht vor der Bühne). 
Als Support hat man es eben immer schwer. 
Muß aber sagen, daß es den meisten wohl 
doch gefallen hat. Bei dem ein oder anderen 
Refrain sah man sogar, wie sich die Lippen 
von dem ein oder anderen mitbewegten. Das 
Set war dann auch irgendwann vorbei. Wa- 
ren hier jedenfalls besser als in Cottbus (wo 
sie mir auch gefielen). 

Dann war erst mal eine Pause von ca. 20 
min.. Lord & Tina waren inzwischen auch 
eingetrudelt. Lord erzählte mir dann, daß er 
in den letzten Tagen lästige Anrufe bekam, 
ob er denn auf der Gästeliste stehen würde. 
(Was ganz klar ist, da er doch ein persönli- 
cher Freund von der Bloodsippe ist). Dieser 
Anrufer hat aber auch noch andere Leute mit 
seinen lästigen Fragen bombardiert. (Das ging 
so: Ring Ring -> Hallo -> Hallo, bitte, bitte 
setz mich auf die Gästeliste von The Blood - 
> Weiß noch nicht, ob das geht, denn schließ- 
lich muß ich mich noch um das filmen küm- 
mern). 

Weiter am Ort des Geschehens. Da ertönte 
so eine Art Kirchenchor-Musik (Ihr wißt 
schon, so ein Bloodyjulia). THE BLOOD kam 
dann auf die Bühne und legten mit “Hellhead” 
los. Der Sound war 1A Vodka Verschnitt. Die 
Band hatte wohl auch Ihren Spaß. Als Gaz 
dem Publikum zurief, sie sollen ihm doch mal 
ein paar fluchende Wörter zurufen, kam ir- 
gendwo aus den letzten Reihen ein quiet- 
schendes "Bastard”, was dann zur Folge hat- 
te, daß von der Bühne der Haß runterge- 
predigt wurde. Kein Wunder, der Teufel stand 
ja auch in der Backstage. Die Organisatorin 
hatte Angst das THE BLOOD kein langes Set 
spielen würden, dann bangte sie aber dar- 


um, sie überhaupt noch mal von der Bühne 
zu bekommen. Sie waren voll in ihrem Ele- 
ment. Evergreens wie “Megalomania”, “Stark 
Raving Normal”, “Gestapo Khazi”, “Waste of 
flesh & Bone, “Such Fun” als auch die neuen 
Sachen wie “Kamikazie Overtures”, 
“Renegade”, "Kill my Head out”, “Shitface” 
und "Blazing Entrails” wurden zum Besten 
gegeben. 

Das Publikum war zum Teil sichtlich 
geschockt. Einer aus dem Publikum tanzte 
vor dem Plattenstand so eine Art Heavy Metal 
Twist (oder Studentenpogo), was echt lustig 
aussah. Ein anderer forderte immer 
lautschreiend in der letzten Reihe stehend 
Hits wie “Such Fun” & “Stark Raving Nor- 
mal”. Als dann diese Lieder, sicherlich nicht 
ihm zu liebe, gespielt wurden, dauerte es 
erst ein paar Minuten, bis er mal merkte, daß 
die Lieder bereits gespielt wurden. Es war 
auf jeden Fall lustig das ganze Geschehen 
mit anzusehen. So gegen 00:20 h gingen sie 
dann von der Bühne. Es wurde zusam- 
mengepackt und man begab sich noch in die 
Kneipe zu einem kleinen Umtrunk. 

Der Großteil der Bandleute fuhr dann zu 
einem lustigen Zeitgenossen, dessen Name 
mir leider entfallen ist, falls ich ihn über- 
haupt je wußte. Und wir fuhren in meine alte 
Wohnung. Dort schauten wir uns noch das 
Video an, welches von THE BLOOD im engli- 
schen Fernsehen ausgestrahlt wurde (In Gary 
Bushells Sendung). Vorher fuhren wir noch 
an einem Dönerstand vorbei, welcher noch 
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um 4:00 h morgens auf hatte. Ist kein Witz. 
Das Ganze wurde dann in meiner Wohnung 
halb warm, halb kalt gegessen. 

Dann erst mal ‘ne Runde gepennt. Und am 
nächsten Morgen fuhren wir dann die ande- 
ren abholen, welche auch alle schon zur Ab- 
fahrt bereit da standen. Dann fuhren wir 
erstmal zum Brandenburger Tor. Latschten 
ein bißchen die Straße runter und gingen 
dann in einem Cafe brunchen (was wohl so 
eine Mischung aus Frühstuck und Mittages- 
sen ist). Was dann so aussieht: 

Jamie fragt nach der Speisekarte und hat 
dann, nach gründlicher Überlegung (5 sek) 
einen halben Liter Bier bestellt. Gareth be- 
stellte sich Cafe und Jack Daniels. Der Rest 
verhielt sich relativ normal (was ist relativ?). 
Dann machten wir uns auf den Weg nach 
Freiberg. Die Fahrt war ein kleiner Alptraum 
(aus meteorologischen Gründen). Die eine 
Autobahnabfahrt gleichte einer Hofeinfahrt. 
In Freiberg kamen wir relativ spät an. Aber 
kaum dort angekommen sahen wir erstmal 
überall Bullenautos rumstehen, da die Dres- 
dener Bullerei den Hinweis bekam, daß es 
sich bei THE BLOOD um eine rechtsradikale 
Band handelt (frag mich wie die auf das 
schmale Brett kommen). 

Kennt jemand das Lied A.C.A.C. All coppers 
are Cuuunts. Dies wurde in der folgenden 
Nacht noch sehr oft im Bus gespielt. Wir 
packten dann die Sachen aus dem Auto. Der 
Sound im Schloß ist ja allgemein nicht so 
dolle aber die Leute auf jedenfall offener und 
in Partystimmung. Wir alle waren etwas im 
Streß, da wir pünktlich um 00.30 h losfahren 
mußten, um das Flugzeug in Düsseldorf zu 


erreichen (Was auch relativ gut klappte). 
Den Leuten gefielen THE BLOOD und PURE 
IMPACT auf jedenfall und hier wurde auch 
gut mitgeschunkelt. Lieder wurden in sächsi- 
schem Akzent mitgegröhlt. Die Stimmung im 
Publikum war dort auf jeden Fall bestens. 
Die Leute waren aber trotzdem ein bißchen 
enttäuscht, da wir so schnell wieder aufbre- 
chen mußten. 

Aber THE BLOOD wollen auf jedenfall dort, 
wie auch an den anderen Orten, nochmals 
spielen. Im September wollen sie eventuell 
mit den LAGER LADS & THE SERVICE eini- 
ge Gigs spielen. 

Die Nachhausefahrt verlief ganz gut, außer, 
daß Gaz sich irgendwo eine Lebensmit- 
telvergiftung zugezogen hatte und dann zu 
Hause in Charlton (Süd-Ost London) drei Tage 
im Bett lag. Wenn THE BLOOD das nächste 
Mal kommen und sie in etwa 7 Konzerte 
spielen sollten, werden Eric (the only one and 
real spoonman), eine Stripperin und Gary B. 
(Der Mann mit dem Gewehr) dabei sein. 

Ihr werdet dann eine Show genießen dürfen, 
die Ihr euren Enkelkindern in 50 Jahren er- 
zählen werdet. In naher Zukunft soll auch 
eine neue EP von THE BLOOD erscheinen, 
mit drei neuen Songs. Besonderer Dank im 
Namen der Bands und Mitreisenden gehen 
an Cordula (Cottbus), Heike (Berlin) und Juri 
(Freiberg) sowohl auch alle anderen die an 
der Organisation mitwirkten. Ich verabschie- 
de mich mit einem lauten “Don’t start all 
that, ...Mate!!”. 

Dana & Tweet (welcher beim Erstellen die- 
ses Textes den halben Bildschirm des Wort- 
prozessors zugeschissen hat) 


Boors & BRACES GOES AMERICA 


Freitag, 04. Oktober 1996 ’ 

Um 6 Uhr am Morgen düsten wir los, mit Sex 
Pistols und Motörhaed nach Frankfurt zum 
Flughafen. Beim Check-in mußten wir komi- 
sche Ja-Nein-Fragen beantworten wie z.B. 
“Haben Sie schon mal ein Kind entführt” 
oder “Waren Sie schon mal als Spion tätig?”, 
usw. Floh bekam als einziger 'nen Fenster- 
platz und Billy und Dani wurden im Mittelgang 
verfrachtet. Neben Dani saß ein hübsches 
Fotomodel, die in New York arbeitete und er 
war über den Flug mit Reden beschäftigt. 
Über was wollte er uns nicht verraten, das 


Einzigste was wir mitbekamen war ihre Dis- 
kussion über Stuhlgang. Unser Pilot Niel 
brachte uns heil über den Atlantik und lan- 
dete pünktlich um 13.30 Uhr auf John F. 
Kennedy Flughafen in New York. Wir kamen 
gut durch den Zoll und selbst die Beagel- 
Patrol hielt uns nicht auf, nur ein paar Putz- 
frauen kreischten auf, wegen Billy’s Irokese. 
Mietauto-Geschichte klappte prima und wir 
machten uns auf, Familie Walz, die aus Ir- 
land etwas später eintreffen sollten, abzuho- 
len. Sie hatten Verspätung, irgendeine 
Hydraulik an ihrem Flieger war ausgefallen, 


was die Ankunft verzögerte. Zurück zu HERZ, 
Mietauto bepacken, noch ein Blick auf die 
Karte und los gings. Unser erstes Ziel war Far 
Rockaway, da wohnen Walzens Onkel und 
Tante. Erst mal auf den Highway Richtung 
Queens, links und rechts düsten dicke Ami- 
Limousinen mit finster dreinblickenden Leu- 
ten vorbei. Als wir den Highway verließen 
kamen wir aus’m Staunen nicht mehr raus - 
eine Filmkulisse folgte der anderen - Wahn- 
sinn!! Leider war unsere Karte so ungenau, 
daß wir uns immer mehr verfranzten. Die 
Gegend wurde immer schlechter und es blieb 
uns nichts anderes übrig als auf 'ner 
Bullenstation nach dem Weg zu fragen. Die 
Sonne ging schon unter als wir endliche an- 
kamen. Edith und Hermann begrüßten uns 
herzlich. Ein riesig blutiger Fleischberg stand 
auf dem Tisch und sollte von uns noch 
verdrückt werden. 


Samstag, 05. Oktober 1996 

Heute war Proben angesagt. Früh am Mor- 
gen düsten unsere Jungs los nach New Jer- 
sey, in eines der größten Studios, sie brauch- 
ten 3 Stunden - obwohl es auf der Karte 
gleich neben dran lag. Winnie, der Besitzer 
hatte ihnen den besten Raum reserviert, 'nen 
kleinen Konzertraum mit Bühne und Beleuch- 
tung. Auch Slaughterhouse probte hier, be- 
vor sie auf Staaten-Tour aufbrachen. Sie hat- 
ten Zeit bis 2 Uhr morgens. Das Spielen klap- 
pte super, trotz separatem üben (Deutsch- 
land-Irland) und Billy, der erst 3 Monate 
zuvor als Bassist dazukam. Und wie in 
Deutschland üblich, gönnte man sich eine 
ausgiebige Mittagspause, in der der erste 
Kontakt zu Hamburgerbaukästen alla 
Fischertechnik und Rootbeer entstand, was 
ziemlichen Eindruck hinterließ. Um 9 Uhr am 
Abend trafen sich alle wieder zum futtern 
am großen Eichentisch. 


Sonntag, 06. Oktober 1996 

Zum Frühstück gab's Pancakes mit 'nem % 
Liter Ahornsirup pro Nase. Kurz packen und 
verabschieden und los nach Philadelphia. 
Unser erstes Konzert stand unter einem 
schlechten Stern, Vanessa unsere 
Organisatorin war spurlos verschwunden und 
es war keiner aufzutreiben, der etwas von 
unserem Konzert wußte. Es war geiles Wet- 
ter und gab viel zu sehen. Irgendwann am 
Nachmittag erreichten wir Philadelphia. An 


der Straße standen hunderte von Menschen 
mit Plakaten, wir dachten zu unserer Begrü- 
Bung, aber sie demonstrierten gegen Abtrei- 
bung. Der Klub, indem wir spielen sollten, 
hieß Church und wir fuhren ewig durch die 
Stadt um ihn zu finden. Die Stadt selber war 
ziemlich verwahrlost, zumindest das Gebiet, 
welches wir durchkreuzten. Wir suchten ewig. 
Als wir die Straße gefunden hatten, ging die 
Suche zu fuß weiter. Nicht mal die Frau, die 
eigentlich ein Mann war, konnte uns 
weiterhelfen. Dann endlich standen wir da- 
vor, vor der ältesten Kirche Philadelphias, in 
deren Keller ein super Konzertraum war, das 
war unser Klub! Wir erfuhren, daß der Gig 
abgesagt war. Obwohl wir uns schon am 
Morgen damit abgefunden hatten, daß uns 
die liebe Vanessa verarscht hatte, war’s ent- 
täuschend. Wir fuhren weiter bis es dunkel 
wurde und fanden ein Motel in der Nähe von 
West Chester. Für Kenny war es Zeit zum 
Schlafen, wir ließen Fam. Walz im Motel und 
suchten noch ‘ne Kneipe. Wir fuhren über 
eine Stunde die Straßen rauf und runter, wie 
in American Graffiti, alles hatte zu. Ein 
Pizzabäcker, der gerade zumachen wollte, 
verkaufte uns noch ein paar Dosen Bier. Im 
Motel schlummerte Kenny, in der Öffentlich- 
keit ist es verboten und im Auto darf man 
nur Bier trinken wenn es steht. Da viele 
Bullen auch die Straßen rauf und runter fuh- 
ren, blieb uns nichts anderes übrig, als unser 
Bier im Auto vor dem Motel zutrinken - 
PROST: 


Montag, 07. Oktober 1996 

Die Besitzer des Motels waren Vietnam- 
veteranen, wie unschwer zu erkennen war. 
Überall standen Kriegsskulpturen herum. Bis 
alle fertig waren, spielten wir Football, Kenny 
gegen den Rest. Unser Weg führte uns kreuz 
und quer durch Pennsylvania und Ohio. Wir 
wollten die Amish-People sehen, die heute 
noch so leben wie in “Unsere kleine Farm”. 
Wir waren nicht die Einzigsten, es wimmelte 
von Touristen, also nix wie weiter. Motelsuche 
dauerte ewig. Dani, Billy und Floh gingen 
noch in den gegenüberliegenden Cowboy- 
saloon, den Rest kenne ich nur aus Erzählun- 
gen: Unsere 3 betraten also den Saloon, der 
prope voll war, voll mit footballschauenden 
Hillbillies, es wurde ganz still und minde- 
stens hundert Augenpaare glotzten erstmal 
ewig. Einer fand die Sprache wieder und rief 


zu Iro-Billy "Hey Spikey, come over here!” 
Flori hatte ein leichtes th-Problem und be- 
stellte statt three beer aus versehen free 
beer, was den ganzen Laden zum gröhlen 
brachte. Sie bekamen tatsächlich Freibier, 
da sich ‘ne Tussi ihrer annahm, die für 
Budweiser arbeitete. Nach dem Spiel 
verdrückten sich die Cowboys ziemlich 
schnell. Der Barkeeper lud die Jungs in 'nen 
Nightclub ein. Per Fernbedienung entriegelte 
und zündete er sein Auto. Danach herrschte 
wohl Filmriß. 


Dienstag, 08. Oktober 1996 

Ein trüber Morgen, Kenny schaffte es unsere 
3 wach zu kriegen, unser Ziel war der Eriesee. 
Wir wollten bis Mittag dort sein und düsten 
deshalb früh los. Billy pennte, Flori war total 
heiser und konnte kaum sprechen. Dani ver- 
suchte sich an das Geschehen des Vorabends 
zu erinnern. Das Ganze kam ziemlich 
bruchstückhaft zu Tage. Ich will versuchen 
es in ganzen Sätzen zu zitieren. Dani: "Der 
Nightclub war irgendwo auf dem Land, ‘ne 
Art Scheune oder so. Ich kann mich nur noch 
daran erinnern, daß ich an einem Laufsteg 
saß, und zwischen vielen nackten Körpern 
hindurch, auf der anderen Seite, einen sich 
totlachenden Florian entdeckte. Ich glaube 
es war mir peinlich, daß er so lachte. Ich 
wollte zu ihm rüber, aber da nahm mich ein 
Mädchen bei der Hand und führte mich 
durchs Haus. Sie bot mir einen Labdance an, 
nie davon gehört. Ich mußte mich auf einen 
Stuhl setzen und u. 
sie stieg auf die 
Lehne und tanz- 
te über mir. Als 
ehemaliger Zeu- 
ge Jehovas war 
ich natürlich em- 
pört und nahm 
reiß aus. Nach 
weiteren unzäh- 
ligen Dosen Bier 
und viel gelaber 
durften wir end- 
lich nach Hau- 
se.” Danach ver- 
fiel auch Dani 
dem Schlaf. Ge- 
gen 13 Uhr er- 
reichten wir den 
See. Es war herr- 


liches Wetter, doch leider suchten wir wie- 
der ewig nach ‘nem Motel. Schließlich fan- 
den wir doch eins “Waterbeds & Movies”, 
alles klar. Am See war's klasse, wie am Meer, 
weil er so riesig ist. Wir spielten Football und 
Kenny heizte der müden Truppe ziemlich 
ein. Beim Einkaufen trafen wir Erik, unser 
erster Skin. Hier wußten, wie er sagte, alle 
wegen dem Konzert Bescheid. Abends noch 
Irish Pup. Auch hier lernten wir sämtliche 
Leute des Ladens kennen. Ist in Amerika 
wohl üblich, wenn man als Fremder wohin 
kommt. Alle waren super nett und einer lud 
uns sogar zu sich nach Hause ein, ein paar 
Tage Urlaub machen, was ja leider nicht 
ging. Wir gingen früh zu Bett und Dani schaute 
Movies ohne Ton. 


Mittwoch, 09. Oktober 1996 

Es fand sich ein tolles Cafe “No Name” - 
Original 1960. Wir frühstückten das Übliche f 
- Hash browns, two eggs overeasy, wheat 
toast und dazu literweise Kaffee. Doch an 
diesem Morgen bekam jeder von uns noch } 
‘nen % Liter Schwimmbadwasser mit Eis- 
würfeln und ‘ne Schale mit weißem klebri- 
gem Brei + Fettklops obendrauf - und das 
gratis. Als wir gut gestärkt unseren Wagen 
auf die Straße fahren wollten, kam die Cafe- |} 
Belegschaft rausgelaufen, Floh mutmaßte, 
weil wir unseren Brei nicht gegessen hatten, 
aber sie fragten “Are you famous?” Daß war 
ein hallo und Trara, alle wieder aussteigen 
und zurück ins Cafe, Autogrammstunde. So- 


brochen Eiswürfel in seinen Kaffee schaufel- 
te, unterbrach seine kreative Tätigkeit. Gut 
‘ne Stunde später ging’s dann los nach 
‚Cleveland. Das erste Konzert sollte in einem 
Plattenladen stattfinden, Riot 101. Eine wah- 
re Fundgrube für Plattensammler. Im Keller 
befand sich ein kleiner Saal mit Bühne. Wir 
trafen uns mit Bodan und fuhren zu seiner 
Wohnung. Beim ausladen unseres Gepäcks, 
wurde Billy, der dringendst ein Bier brauch- 
te, fast verhaftet. Zwei spähende Cops hat- 
ten beobachtet, wie er seine Bierbüchse auf 
der Straße geöffnet hatte, und hielten mit 
blinkenden Lichtern und quietschenden Rei- 
fen direkt vor ihm. Bodan konnte die heikle 
Situation retten. Es folgte eine Cleveland 
Down-town-Führung und endlich Essen. Zu- 
rück in der Wohnung spielten wir Playmobil 
und Bodan zeigte uns seine Platten und 
Videos. Die Zeit drängte und die Jungs woll- 
ten endlich los, Bodan mußte sich aber noch 
für seine Show vorbereiten und das dauerte. 
Da die Jungs seit Samstag nicht mehr musi- 
ziert hatten, düsten wir erst noch in den 
Proberaum von Cuttroath und etlichen an- 
deren Bands. Vom Soundcheck aufge- 
scheuchte Kakerlaken rannten aufgeregt zwi- 
schen unseren Füßen herum, ansonsten war’s 
da richtig gemütlich. Am Plattenladen ange- 
kommen, machte man uns erstmal mit den 
riesengroßen Türstehern bekannt, ich war 
dankbar. Es waren schon viele Leute da, 
Skins, Punks und was sonst noch durch die 
Straßen zieht. Als erstes spielten Bibby und 
Cuttroath. Das Publikum gab sich ziemlich 


gelassen. Wir hatten ja 
schon von Bitter Grin 
und Anti Heros gehört, 
daß sich die amerikani- 
schen Zuhörer etwas be- 
wegungslos zeigen. Um 
so mehr waren wir be- 
geistert als bei "Oi-is still 
alive” viele Fäuste hoch- 
gingen und ab dem 5ten 
Lied die kleine Bühne 
brechend voll war. Es 
war klasse. So bewe- 
gungslos waren die Leu- 
te gar nicht, bis auf die 
mit Drogen vollgestopf- 
ten Kids im hinteren Teil 
des Saales. Als letzte 
Band spielten Quincy-Punx, die räumten voll- 
ends ab und waren echt super. Leider blieb 
uns keine Zeit die Band zu Ende zusehen, 
auch nicht um T-Shirts und Singles unters 
Volk zu mischen, da Bodan dringend nach 
Hause mußte, um am nächsten Morgen fit 
für die Arbeit zu sein. Neben seiner Woh- 
nung hatte noch 'ne Kneipe auf und so begos- 
sen wir alleine unser erstes Konzert. Gegen 4 
Uhr am Morgen kam Bodan nach Hause, 
hatte doch tatsächlich noch irgendwo ‘ne 
Freundin gefunden, wie schön für ihn. 


Donnerstag, 10. Oktober 1996 

Frühes Aufstehen war angesagt. Kenny und 
sein Bär, die ja zeitig in ihr Bettchen gesteckt 
worden waren, kannten kein Erbarmen. Heute 
standen die Niagara-Fälle auf unserem Pro- 
gramm. In einem Elvis-Restaurant frühstük- 
ken, wir das übliche. Die Köchin war scheiße 
drauf und hatte Geschwüre an den Fingern. 
Am frühen Nachmittag kamen wir in Niagara 
Falls an. Wir checkten im Falls Motel ein und 
düsten dann zu den Wasserfällen. Die Niagara 
Fälle sind: Viele Hotels, Amüsement Parks, 
Bähnchen und Aussichtstürme. Trotzdem war 
es imposant wenn soviel Wasser in die Tiefe 
rauscht, aber auch die Wassermenge wurde 
gemanagt. Den Abend verbrachten wir wie- 
der mal in 'nem lrish-Pup etwas außerhalb 
des Rummelplatz-Spektakels. Unser Motel- 
zimmer war klasse, Flori und ich schliefen in 
einem Schaufenster mit Blick auf die Haupt- 
straße. Billy und Dani hatten sich das Bett 
mit einer Magic-Finger-Massage-Matraze ge- 
schnappt, sie fütterten den Automaten mit so 


vielen Münzen, daß das Bett bis tief in die 
Nach vor Erschöpfung stöhnte. 


Freitag, 11. Oktober 1996 

Aufstehen fiel besonders schwer. Wer schon 
jemals in 'nem Schaufenster gepennt hat und 
den Passanten beim Einkaufen zugeschaut 
hat, kann das gut verstehen. Im Nebenzim- 
mer herrschte reger Aufbruch. Singles, T- 
Shirts und Instrumente mußten als Souvenirs 
getarnt werden, da wir über die Grenze woll- 
ten. Trotz übelster Grenzgeschichten und 
wohlgemeinten Ratschlägen, hatten wir uns 
entschlossen, bei den Fällen ins kanadische 
Land einzureisen (Anti Heros hatte man 300 
CD’s abgenommen und Anti Nowhere League 
durften nicht einreisen, usw ...). Mit Schiß in 
der Hose gings zum Frühstück. Jeder mußte 
noch mal sein Verschen vom Besuch bei den 
Meyers vorsagen, Kenny durfte in der ersten 
Reihe sitzen und los gings, auf nach Kanada. 
Alle aussteigen, mitkommen.... Pässe abstem- 
peln - ok. Das war’s, wozu die Aufregung? 
Toronto wir kommen. Unser erster und einzi- 
ger Auffahrunfall ereignete sich kurz vor 
Toronto. Kein Grund zur Panik, es war kein 
Kratzer zu sehen. Die Frau, von dem aufge- 
fahrenen Wagen, beschimpfte uns aufs Übel- 
ste und machte ein riesen Gezeter, auf ein- 
mal stieg sie in ihren Wagen und fuhr davon. 
Am frühen Nachmittag wurden wir von Pauls 
Eltern herzlich begrüßt (Gittarist von Bitter 
Grin). Labern, kurzer Stadtbesuch, super Es- 
sen und dann gings nach Hamilton zum Kon- 
zert. Pauls Eltern machten Babysitter, so daß 
Anke auch mitkommen konnte. Am Club 
stand in großen Leuchtbuchstaben “Tonight 
Boots Er Braces”. Drinnen war noch nicht 
allzuviel los, wir vertrieben uns die Zeit mit 
biertrinken und labern. Tirekickers, eine jun- 
ge Melodycore Punkband aus Toronto mach- 
ten den Anfang. Trotz spitzenmäßiger 
Bühnenshow und dem mittlerweile gut ge- 
füllten Club, herrschte träge Stimmung. Echt 
schade. Als 2ter kamen Lager Lads, mit ih- 
rem rauhen Oi-Sound, sie schafften wenig- 
stens die Skins unter den Zuhörern aufzu- 
heizen und als drittes kamen wir. Beim er- 
sten Lied standen alle da und schauten, beim 
zweiten wippten wenigstens die Füße und ab 
dem dritten tanzten über die Hälfte des ca. 
80 Leute-Puplikums. Es war ok, wir waren 
zufrieden. Zum Schluß spielten Sick Boys mit 
ihrer genialen Punkabilly Mucke, die waren 


absolut spitze. Sehr spät machten wir uns auf 
den weiten Weg zurück nach Toronto zu 
Pauls Eltern. Billy und Dani schliefen bei 
Martina, die das Ganze organisiert hatte. Bei 
ihnen war noch Party bis morgens um 6. 


Samstag, 12. Oktober 1996 

Heute stand Sightseeing auf dem Programm. 
Fam. Walz (Irland) schauten sich Chinatown 
und Portugese Village an und wollten noch 
zum CNN Tower. Billy und Dani, die wir erst 
am Abend wieder trafen, wollten auch auf 
den Tower, da er schließlich der höchste 
Turm der Welt ist, aber unter 2 Stunden 
anstehen war nichts zu machen und so sa- 
hen unsere 5 den Turm eben nur von unten. 
Floh und ich latschten einfach mal drauf los. 
Wer große Familie hat, hat immer viele Ge- 
schenke aufzutreiben. Als wir um 6 Uhr am 
Abend zum Treffpunkt gelangten, waren wir 
alle total am Arsch. Pauls Eltern hatten lek- 
keren Eintopf vorbereitet und sogar 'nen Ba- 
bysitter für Kenny besorgt. Gegen 8 Uhr ging 
es zum “EI Macombo” Klub, indem schon die 
Rolling Stones gespielt hatten. Wieder war 
“Boots Er Braces” in großen Leuchtbuchstaben 
angekündigt. An diesem Abend sollten sie 
Headliner sein und das hieß erst gegen 0.30 
Uhr anfangen. Ne lange Durststrecke lag vor 
uns. Der Klub füllte sich zusehends, viele 
Leute, die schon in Hamilton waren, Leute 
aus Toronto und Montreal, auch Glory 
Stompers gaben sich die Ehre. Das Konzert 
fing an mit Warface, dann kamen Tirekickers 
und Lager Lads. Endlich unser Gig, ab dem 3. 
Lied hatten unsere Jungs das Publikum auf 
ihrer Seite und ab dem 4ten stürmten sie die 
Bühne, dann war nur noch Party angesagt. 
Boots E& Braces spielten alle ihre Songs und 
die Cover. Die Leute riefen Zugabe - Zugabe 
in Amerika, wer hätte das gedacht, wir wa- 
ren überglücklich. Nach dem Gig gab es noch 
viel zu quatschen und es dämmerte als wir 
den Klub verließen. 


Sonntag, 13. Oktober 1996 

Eigentlich wollten wir sehr früh losdüsen, 
leider vertrug ich das Ami Fastfood irgend- 
wie nicht und verzögerte die Abfahrt bis 14 
Uhr. Ich war riesig froh, daß ich dann doch 
noch mit weiterfahren konnte, auch wenn 
Toronto eine tolle Stadt ist. Also zurück nach 
New York. An diesem Tag schafften wir es 
natürlich nicht mehr. Wir schauten uns die 


ee re 


staat 


Niagara Fälle noch kurz von kanadischer Sei- 
te an und dann wieder über die Grenze. 
Unser Zollmann hatte ‘ne Blues Brother-Son- 
nenbrille auf und das obwohl es schon fast 
dunkel war. Er fragte wo das Kind (Kenny) 
herkäme und Floh sagte wir hätten esin den 
2 Tagen Kanada gemacht und lachte sich 


‚ kaputt. Uns anderen stockte der Atem, wäh- 


rend es im Hirn des coolen Grenzers tierisch 
ratterte. Nach schier endlosen Minuten winkte 


' er uns schließlich durch. Flori wurde zur 


EHER ER, 


Steinigung freigegeben. Es war schon 8 Uhr, 
als wir endlich ein Motel fanden, indem lei- 
der strengstes Rauchverbot herrschte (75$ 
Strafe und Polizeispektakel bei Nichtein- 
haltung) Die Kleinstadt und die Leute dort, 
waren alle irgendwie komisch. Es war eine 


‚ typische Kleinstadt wie man sie aus Filmen 
ı kennt, eine Stadt, in der einfach Leute ver- 


schwinden und nie mehr auftauchen. Wir 
wollten nur schnell Bier kaufen und noch ein 
bißchen feiern. Das Einzigste was offen hat- 


' te, war ein Mega-Einkaufszentrum, in dem 


NEN 


I REORERERRHREEER 


man etliche Kilometer zurücklegen muß, um 
an die Kasse zu gelangen. Es herrschte viel 
Betrieb. Floh, Billy und ich hatten keine Pro- 
bleme an der Kasse, aber als Matt an die 
Reihe kam, wollte die überaus eifrige 
Kassiererin seine ID (Reisepass) sehen. Matt 


legte Personalausweis und Führerschein hin, 


rutertaemanzare 


aber die Dame wollte die ID sehen. Die von 
der Diskussion aufmerksam gewordene 
Managerin kam herbeigeeilt und machte 
ebenso ‘nen Terz. Mittlerweile standen alle 
26 Kassen still und ca. 150 Augenpaare schau- 
ten auf dieses kleine Spektakel, es war ganz 
still geworden. Der Geschäftsführer wurde 
gerufen, auch dieser bestand auf die ID. Dani, 
der seine ID dabei hatte und hinter Matt 
stand, wollte dann sein Bier bezahlen. Da er 
eh 'ne ganze Palette kaufen wollte, reichte 
das auch noch für Matt. Die 3 Verschworenen 
tuschelten und nach einer Weile sagte der 
Geschäftsführer mit erhobenem Zeigefinger, 
daß auch Dani das Bier trotz ID nicht kaufen 
dürfe, wegen "evtl. Verleitung Minderjähri- 
ger zum Alkoholmißbrauch”. Da platzte un- 
serem 32 jährigen Sänger fast der Kragen, 


‚; wir Anderen bemerkten rechtzeitig wie Matt’s 
ı Halsschlagadern immer dicker und dicker 
‚ wurden und zogen ihn aus dem Laden. Zu- 
rück im Motel holten wir seine ID und fuhren 
' nochmal ins Einkaufszentrum. Diesmal be- 
ı stand Matt darauf, daß die gesamte Beleg- 


schaft nochmals und der. Geschäftsführer 
herbeigerufen wurde. Leider dauerte das al- 
les ewig, daß es zum Party machen zuspät 
war. 


Montag, 14. Oktober 1996 

Mieses Frühstück im Motel und dann stun- 
denlanges fahren auf dem Highway. Schöne 
Landschaft rechts und links der Straße, hefti- 
ge aber lustige Diskussionen und viel Schlaf. 
Brauchten 3 Stunden um kurz vor New York 
ein Motel zu finden. 


Dienstag, 15. Oktober 1996 

5.30 aufgestanden, zusammengepackt in 
Rekordzeit und los gings nach New York. Je 
weiter wir uns dieser riesigen Stadt näher- 
ten, desto mehr Verkehr herrschte auf den 
Straßen. Der Tag brach an, New York er- 
wachte und wir waren mittendrin. Einmal 
kurz stop, weil Kenny GO mußte. Wir hatten 
Glück, es war kein Stau und wir erreichten 
das Walzische Haus gegen 7.30 Uhr. Edith 
und Hermann wurden von unserem Krach 
aus ihren Betten geschmissen und machten 
Kaffee. Um 9 Aufbruch. Fußmarsch durch 
die Siedlung zur Subway, vorbei an schönen 
Häusern und der Highschool, vor der 2 
Bullenautos und ein Krankenwagen standen. 
An der Subway waren auch Polizisten, war 
vielleicht gar nicht so schlecht. Ein paar Ty- 
pen riefen irgend etwas, als sie uns erblickten. 
Da es ein 95%iges schwarzes Viertel war, 
war es nicht zu übersehen, daß wir Fremde, 
Touris oder was auch immer waren. Der ein 
oder andere von uns war etwas nervös, 
Subway kam, einsteigen und auf nach 
Manhattan. Eine Stunde fahren. Es gab viel 
zu sehen und nach ca. der Hälfte der Fahrt, 
grub sich unser Zug in die Erde und es wurde 
Nacht. Anke, Kenny und Matt stiegen 4 Hal- 
testellen vor uns aus, sie machten sich allei- 
ne auf den Weg. Und dann endlich waren wir 
da. Wir stiegen die letzte Treppe vom 
Underground hinauf und standen mitten in 
Manhattan - was für ein unvergeßlicher Au- 
genblick. Links und rechts die Wolkenkatzer 
riesig hoch, Autos brausten die Straße rauf 
und runter, Menschen liefen kreuz und quer, 
es herrschte Tumult und Durcheinander. Zu- 
erst zum World Trade Center, da er gleich 
um die Ecke war. Wir wurden von einem 
Kassenheini per Handschlag begrüßt, aber 
dafür laberte er uns die Ohren voll und zeig- 


te uns sein Poesiealbum. Wir hatten Glück 
und schafften es noch zum Aufzug, bevor auf 
einmal Menschenmassen das Gebäude stürm- 
ten. Oben angekommen genoß man erstmal 
die klasse Aussicht. Flori und Dani wollten 
unbedingt hier oben richtig aufs Klo und Billy 
rief seine Freundin an. Wir fuhren noch ein 
Stück rauf ins Freie, was für ein Ausblick auf 
diese Millionenstadt! Noch ein paar Fotos 
und runter auf zum Sightseeing. Wir reihten 
uns ein in das Gewimmel von Menschen. Es 
war schönes Wetter, doch in den schattigen 
Straßen blieb es kalt. Wir latschten uns die 
Sohlen von den Doc’s und unsere Füße schrien 
um Hilfe, aber wir waren unerbittlich. Am 
Abend gings mit der überfüllten Subway zu- 
rück, wieder über eine Stunde fahren. Es 
waren eigentlich nur kaputte Gestalten in 
unserem Waggon, aber wir waren zu müde 
für irgendwelche Gedanken. 


Mittwoch, 16. Oktober 1996 

Der erste Satz an diesem Morgen war "Kuß 
gebt” von Kenny, als er mir die Bärenschnauze 
ins Auge drückte. Floh reagierte auf die fast 
schon brutalen Schläge von Kenny’s Bären 
überhaupt nicht, er gab nur stöhnen von 
sich, es ging ihm ziemlich schlecht. Rühr- 
eigeruch drückte sich durch den schmalen 
Spalt der Türe und zwang mich zum aufste- 
hen, Floh blieb liegen, was heißen mußte 
ihm gings wirklich dreckig. Die anderen 5 
brachen gegen 9 Uhr auf. Gegen 11 glaubte 
Flori es wäre ok, er wollte natürlich auch 
nochmal nach Manhattan. Die U-Bahn war 
schön leer aber es rüttelte und schüttelte 
heftig. Eine gegenübersitzende Frau, mit dem 
feinen Gespür einer jahrelangen U-Bahn- 
fahrerin setzte sich plötzlich und völlig uner- 
wartet von uns weg. Es dauerte keine 2 
Minuten, wir fahren gerade ‘ne Haltestelle 
an, und Flori mußte schrecklich pumpen, das 
Rehgulasch vom Vorabend suchte seinen Weg 
nach Draußen. Die Tür öffnete sich zu spät, 
der erste Strahl landete im Wagon. Floh riß 
die Türen auf, sprang raus, rollte sich ab und 
mußte sich brutal übergeben. So saßen wir 
in der Sonne, schauten etlichen Zügen nach 
und warteten bis wieder Farbe eingekehrt 
war. Heute also für uns kein Sightseeing - 
statt dessen lagen wir den restlichen Nach- 
mittag im Central Park. Um 18 Uhr mußten 
wir leider wieder zurück fahren, denn Edith 
wartete mit dem Truthahn. 


Donnerstag, 17. Oktober 1996 

Bis 19 Uhr verbrachten wir die Zeit mit ein- 
kaufen, Strandbesuch und Legospielen und 
dann gings los zum Konzert. Unsere Fahrt 
nach New Wark dauerte ganze 2 Stunden. 
Die Stadt selber sah ziemlich mies aus, kei- 
ner hatte Bock auszusteigen und nach dem 
Wegzu fragen. Es war schon 9.30 als wir den 
Klub “Pipeline” fanden. Der Laden war ok. 
Die Außen- und Innenwände waren mit 
Graffiti zugeschmutzt, sah gut aus. Es waren 
ca. 150-200 Skins und Punks anwesend, dar- 
unter auch einige bekannte Gesichter von 
Blanks 77, Casualties, Oxblood, ... Den An- 
fang machten Squiggy, eine neue lokale Oi- 
Band, danach kamen Flatus und dann wir. 
Auch hier brachten BE&B die Meute gut in 
Schwung, sie wurden von Gig zu Gig besser. 
An diesem Abend wurde es sogar richtig 
stressig an unserem Verkaufsstand. Es folg- 
ten Niblick Henbane und Wretched Ones. 
Leider gab’s auf eimnal 'ne Boxerei zwischen 
New York und New Jersey, bei der Matt’s 
Brille draufging und Anke auch was abbe- 
kam. Armen meinte, sowas käme hier fast 
jedesmal vor, wenn nicht wäre das Konzert 
auch nicht gut gewesen, na dann.... Die Bul- 
len kamen und hatten sofort alles im Griff, 
sie gingen für meinen Geschmack ganz schön 
hart zur Sache. Als wir losfahren wollten, 
streikte unser Auto, die Leute vom Klub mein- 
ten das wäre ein scheiß Witz, und wir sollten 
so schnell wie möglich von hier verschwin- 
den, weil die Gegend ziemlich übel wäre. Ja 
so sah es hier auch aus. Irgendwann brach- 
ten wir die Karre doch zum laufen und schaff- 
ten es nach ewigem rumgekurve heil zum 
Walzischen Haus. 


Freitag, 18. Oktober 1996 

Heute gings nach Atlanta. Verabschiedung, 
zum Flughafen und in den Flieger. Fam. Walz 
(Irland) mußte extra fliegen, erst in Atlanta 
sollten wir sie wiedersehen. Der Flug war ok. 
Matt wartete mit 'nem tollen Dodge auf uns. 
Zuerst versuchten wir neue Brillengläser für 
Matt aufzutreiben, aber um 17 Uhr wurden 
in Atlanta die Geschäfte vergittert. Atlanta 
City war schon so gut wie ausgestorben. Ge- 
gen 19 Uhr düsten wir kreuz und quer durch 
die Stadt zu Familie Noah (Anti Heros), bei 
denen wir pennen sollten. Wir erkannten sein 
Haus sofort, eine riesige Flagge war in sei- 
nem Garten gehißt. In allen Fenstern brann- 


te Licht, Hunde kläfften böse, aber auf unser 
klopfen und rufen reagierte niemand. Wir 
wollten das Haus keiner näheren Inspektion 
unterziehen, da im Garten ein großes Schild 
auf “Schußwaffengebrauch” hinwies. Also 
wiedermal Motelsuche. Hier war’s arschteuer, 
bei unserem 5. Motelversuch wagten wir 
dann nicht mehr zu fragen. 2 üble Gestalten 
sprangen gerade über die Theke und es sah 
so aus, als ob sie gerade den Nachtportier um 
die Ecke gebracht hätten. Wär ja kein Wun- 
der bei 4 Morden pro Tag. Mit quietschenden 
Reifen ergriffen wir die Flucht. Und als wir 
dann noch Atlantas Knast von außen besich- 
tigt hatten, gönnten wir uns eines der besten 
Motels. 


Samstag, 19. Oktober 1996 

Morgens Atlanta City-Bummel. Die Innen- 
stadt ist eigentlich langweilig und häßlich. 
An jeder Straßenecke lungerten arme, ge- 
fährlich aussehende Typen und wollten uns 
irgendwelchen Quatsch verkaufen, ziemlich 
penetrant sogar. Das ganze Touristenvolk 
tummelte sich in einer unterirdischen Passa- 
ge, in der man die Überbleibsel der Olympia- 
de kaufen konnte. Da Fam. Noah mittags 
immer noch nicht aufgetaucht war, düsten 
wir alle in den Zoo. Hier außerhalb war die 
Stadt total heruntergekommen. Um 17 Uhr 
Ortszeit starteten wir unseren 3. Versuch bei 
den Noahs. Und siehe da, sie waren zu Hau- 
se. Die böse klaffenden Hunde entpuppten 
sich als 30 cm hohe und 50 cm breite 
Bassets. Zwar triefend aber lieb. Sie hatten 
nichts dagegen, daß wir unseren ganzen 
Schnick-schnack ins Haus verfrachteten. Zur 
Begrüßung gab’s Barbecue und viel Bier. 
Mark hatte gestern noch ‘nen Flug (Pilot bei 
UPS) und seine Frau war beim Proben, sie 
spielt Gitarre bei Man’s Ruin. Um 8 Uhr kam 
der Gittarist von Time Bomb 77 und die 
Sängerin von Man’s Ruin. Irgendwo war 
noch Party. Nur gut, daß wir eigenes Bier 
mitgenommen hatten, denn es gab nur Bier 
vom Faß, aber was für eins - mit 
Himbeergeschmack! Das Fest war klasse, vie- 
le nette Leute und Billy lernte einen 
Tätowierer kennen, bei dem er am 
nächsten Tag einen Termin bekam. Nach 
Hause wurden wir gebracht, in einem gro- 
Ben Bus mit Fernsehen, Funk und sonst noch 
viel Luxus. 


Sonntag, 20. Oktober 1996 

Gleich am Morgen suchten wir das 
Tattoostudio, Billybekam seinen Drachen ge- 
stochen. Da das Konzert schon um 16 Uhr 
losgehen sollte, düsten wir als nächstes zum 
“Masquerade”, einem der besten Klubs die 
es in Atlanta gibt (Alte 3-stöckige Mühle). 
Wir staunten nicht schlecht, große Halle, 
riesen Bühne, 3 Backstageräume, Sushi-Bar, 
Bistro .... Jede Band, die nach Atlanta kam 
und kein ganzes Stadion füllte, spielte hier 
(Einen Tag vor uns, waren Swinging Utters 
und Queers hier, ein paar Tage später Type 
O Negative). Da der Backstagebereich schall- 
dicht war und die Show schon am Nachmit- 
tag begann, durfte Kenny ausnahmsweise zu 
seinem ersten Boots & Braces Konzert. Es 
war Sonntagnachmittag und ca. 300-400 Leu- 
te waren gekommen - Wahnsinn. Pünktlich 
um 16 Uhr fingen Last Call an zu spielen, 
leider waren viele noch draußen und kamen 
erst herein, als die 2te Band The Despiced 
auf die Bühne kam. Aber so richtig Stim- 
mung gab’s erst bei Man’s Ruin (all Girl-Oi 
Band), die als 3tes spielten. Die Mädels ver- 
losten Singles wenn man die Farbe ihrer 
Unterwäsche oder die Körbchengröße ihrer 
BH’s erriet. Als 4te Band kamen die 
schwergewichtigen Time Bomb 77 (Gary 
Yoxen’s Band, früher Moonstomp) und dann 
folgte Boots Er Braces. Die Jungs gaben wie- 
der mal ihr Bestes und das Publikum dankte 
es mit viel Pogo, Singalongs und Stage diving. 
Bei Menace “Last Year’s Youth” sangen die 
ganzen vorderen Reihen mit und jeder wollte 
das Mikro haben. Kenny beeindruckte das 
ganze nicht so, nach Runaway schlief er ein. 
Anti Heros räumten dann vollends ab, ca 20 
Songs und die Halle war am auseinander- 
brechen, absolut super. Um 11 Uhr war der 
ganze Spuk vorbei. Viel Gequatsche und dann 
gings zu Mark nach Hause, wo noch ‘ne 
kleine Party stattfand. 


Montag, 21. Oktober 1996 

Kurze Verabschiedung und Dank. Unsere 
Fahrt sollte uns heute durch die Appalachen 
führen. In 'nem McDonald Verschnitt früh- 
stückten wir Bacon, den man in der Hand zu 
Staub zermahlen konnte. Die Sonne schien, 
und wir machten uns auf zur richtigen 
Futtersuche. Als Atlanta erstmal hinter uns 
lag, durchkreuzten wir die herrlichsten 
Farmlandschaften. Gegen Mittag fingen die 


Berge an. In 'nem kleinen Ort fanden wir ein 
klasse Restaurant. Wir futterten als wäre es 
unsere letzte Mahlzeit und studierten viele 
lustige Soßen und andere Widrigkeiten. An- 
schließend wurde über Stuhlganggewohn- 
heiten diskutiert, wobei sich die einen als 
totale Verschwender - und die anderen als 
Origamikünstler entpuppten. Erst das Qual- 
men unserer Bremsen, ließ die interessanten 
Vorträge beenden. Die Straße ging steil berg- 
ab und sollte auch noch etliche km so weiter- 
gehen. Zum Glück kam ein Parkplatz. Unsere 
Experten meinten es wäre nichts Schlimmes, 
also nicht beachten und lieber die geile Aus- 
sicht bis zum Smoky Mountain genießen. In 
Ashville taten wir nochmal was für unsere 
Mägen und gönnten uns ein Motel mit Pool 
(so wie sich das gehört). 


Dienstag, 22. Oktober 1996 

Unser Weg führte uns weiter durch schöne 
Landschaft. Ab und zu sahen wir Sträflings- 
kolonen, die die Straßen reparierten, war 
hier wohl nichts Besonderes. In der Mittags- 
pause verschlug es uns zu einer Pickniksarea, 
an einem kleinen See. Mittagsschlaf stellte 
sich leider nicht ein, wegen der vielen Schil- 
der, die auf giftige Schlangen hinwiesen. Ge- 
gen 4 fuhren wir in Chapel Hill ein und 
fanden auch bald Eddie’s (Sänger von 
Patriots) Haus. Es war eine Art Vogelhaus, 
ein kleiner Verschlag auf einem Armeeshop. 
Da sollten heute 2 Bands übernachten. Un- 
möglich mit Kenny. Der Armeeshop war eine 
richtige Fundgrube, ein deutschsprechender 
Heilpraktiker mit Turban, verdiente dort sein 
Geld als Schaufensterpuppe. Mit 4 Autos gings 
nach Raleigh zum Konzert. Es war noch nichts 
los, weshalb wir die Gunst der Stunde nutzen 
wollten, um ein Motel zu finden. 2 vergebli- 
che Stunden suchen, alle Motels waren mit 
Hurrican überlebenden belegt. Wir kamen 
gerade noch rechtzeitig zum Gig. Die erste 
Band beendete ihr Set. Wir waren dran. Es 
waren ca. 60 Leute da, vor allem Skins, aber 
was für welche, die Stimmung war genial, 
eine einzige Party - echt klasse. Sogar der 
weibliche Fanclub aus Atlanta war 
nachgereist, Patriot beeindruckte dann noch 
mit viel besserem Sound als auf der CD. 
Nach dem Gig, konnten wir einen Rekord T- 
Shirt und 7" Verkauf verbuchen. Die Leute 
waren alle total nett und viele kamen noch 
an unseren Dogde gelaufen, um Danke zu 


sagen, daß wir den weiten Weg gemacht 
hatten, um vor ihnen zu spielen. Manche 
hatten sogar schon Jahre darauf gewartet. 
Ist das nicht lieb? Tja, es blieb das Über- 
nachtungsproblem. Fam. Walz (Irland) konn- 
te bei Jimmy 45 pennen, der auch 'nen klei- 
nen Sohn hat, Billy, Dani und Floh gingen auf 
eine Party und ich pennte im Dogde. 


Mittwoch, 23. Oktober 1996 

Kurze Nacht für alle. Stimmung geht so, 
Bagelsfrühstück und dann gings los auf den 
Highway, immer Richtung Süden / Florida. 
Northcarolina, Southcarolina, Georgia - alles 
flog an uns vorbei und man sah nicht viel, 
sehr schade, aber wir mußten Kilometer ma- 
chen. In Southcarolina verließen wir den 
Highway, um kurz zu essen. Es sah alles 
verlassen aus, wie wenn alle vor dem Hurrican 
geflüchtet wären. Als wir aus unserem 
vollklimatisierten Dodge stiegen, haute es 
uns fast um. Total patschnasse schwüle Hitze 
schlug uns entgegen. Im einzigsten Restau- 
rant, daß geöffnet hatte, gab’s Pauschalessen 
vom Büfett. Nette Südstaatenladies servier- 
ten Eistee, Hühnchen und Reis mit Glibber. 
Bei Dani verstopfte das Klo, so das er das 
gesamte Personal aufscheuchen mußte. Der 
nächste Tageshöhepunkt war ein Hotel im 
Urwald. Hippies, Federvieh und tausende 
Moskitos luden uns zum Bleiben ein. 
Übernachtungen in Baumhäusern mit einge- 
bauter Küche und Badewanne, echt genial. 
Leider mußten wir mit Schrecken feststellen, 
das die Moskitostiche riesengroße Hubbel 
hinterließen und da die schrecklichen 
Blutsauger in tausendfacher Überzahl wa- 
ren, zwangen sie uns zum Rückzug. Zurück 
auf dem Highway, sahen wir alle aus, als 
hätten wir Ausschlag. Florida wir kommen. 
Wir fanden ein super Motel direkt am Meer. 
Leider war es schon dunkel. Kurzer 
Meerbesuch und danach heftige Diskussio- 
nen vor dem Motel, bei denen wir uns halbtot 
lachten über die trockenen Sprüche der 
Walzbrüder. 


Donnerstag, 24. Oktober 1996 

Heute gings schräg durch Florida, an die 
Ostküste. Ca. 4-5 Stunden Landstraße. Vor- 
bei an den ersten Sümpfen und verlassenen 
Gegenden. Irgendwann die Kreuzung Otter 
Creek und dann nochmal 20 Meilen schnur- 
gerade durch den Sumpfwald. In Cedar Key, 


einer kleinen Westernstadt am Meer, wollten 
wir bleiben. Häuser auf Holzstelzen und über- 
all gingen Pelikane spazieren. Wir fanden ein 
klasse Motel und düsten zum fischessen. 
Hemmingway war auch schon da. Ein 
schnieker Mann und eine schnieke Frau ka- 
menanunseren Tisch. Der Mann lachte übers 
ganze Gesicht, als er eine Ratte aus dem 
Ausschnitt seiner Frau zauberte. Der Gag 
war ihm gelungen, wir staunten etwas. 
Sightseeing, Fotosession mit Kenny am Strand 
und Abends in den Dorfsaloon. In der Nacht 
konnten wir noch Delphine beobachten, die 
direkt vor dem Motel rumschwammen. 


Freitag, 25. Oktober 1996 

Frühstück in Anne’s Kitchen. Die Hitze stand 
in den staubigen Straßen und mit stöhnen 
machten wir uns gegen 11 Uhr auf nach 
Tampa. Der Abschied fiel schwer, die kleine 
Stadt hatte es uns angetan. Glotzen und schla- 
fen all the way. Um 14 Uhr Ortszeit fuhren 
wir in Tampa ein. Wir suchten das Haus 
Nr. 310 unseres Gastgebers mit Namen John. 
Die Straßen durch die wir fuhren, erinnerten 
an 3. Welt. Überall Zerstörung und Dreck, 
üble Gestalten und böse Blicke - aussteigen - 
nein danke. Da keiner zu Hause war, düsten 
wir erstmal in die Stadt. Die Leute im Pub 
meinten Tampa wäre bei weitem nicht so 
schlimm wie Miami - wie beruhigend. Wie- 
der zu John, und siehe da, die Limecell aus 
Phil. waren auch schon da. Bla, bla, bla, 
Pizza und Bier. Im Haus sah es aus, als ob ein 
Hurrican durchgefegt wäre. Außerdem wohn- 
ten noch 2 Hunde, 2 Frettchen, 4 Katzen, 1 
Camelion oder so was ähnliches, Schildkrö- 
ten und eine Spinne, handteller groß mit 
Pelzmantel da, Anke überwand sich mit Kenny 
hier zu schlafen, nachdem Matt sich 1000x 
erkundigt hatte, ob es hier wirklich sicher 
für sie und Kenny wäre. Wir anderen düsten 
um 8 los zu der Kneipe, in der das Konzert 
stattfinden sollte. Es war noch nichts los. 
Biertrinken, reden und warten. Um 10 Uhr 
kamen die anderen 2 Bands. Mittlerweile 
waren ca. 60 Leute eingetroffen, bunt ge- 
mischtes Publikum. Um "2 11'fing die erste 
Band (Car Bomb Driver) an. Der Sänger war 
absolut genial und machte ‘ne Wahnsinns 
Show. Die 2te Band war ziemlich langweilig, 
der Gittarist fand das wohl auch, weil er sich 
dauernd seine Gitarre auf den Kopf schlug. 
Die Stimmung, naja. Dann kamen B6ErB, sie 


gaben wieder mal ihr Bestes. Zum Abschluß 
spielten Limecell, einige Leute gingen schon, 
schade, sie verpaßten echt was... Es war 
schon 4 als wir unsere Schlafsäcke ausrollten. 


Samstag, 26. Oktober 1996 

In aller Frühe zusammengepackt, aufgepaßt 
das keiner in den Hundehaufen in der Küche 
latschte und dann aufin die Sümpfe. Erst am 
Nachmittag erreichten wir die Everglades. Es 
begann die verzweifelte Suche nach den Kro- 
kodilen. Nach über einer Stunde tauchte plötz- 
lich eins auf - was für ein Freudengeschrei. 
Ich war mir allerdings nicht ganz sicher ob es 
echt war und nicht ‘ne Attrappe für die nahe- 
gelegene Alligatorfarm. Gegen 18 Uhr roll- 
ten wir in Miami ein. Eine Wahnsinns Stadt. 
Wir hatten im voraus ein Hotel in Miami 
Beach direkt am Meer gebucht. Um 20 Uhr 
düsten unsere Jungs mit dem Taxi zu ihrem 
letzten Gig, am anderen Ende der Stadt. Das 
Konzert wurde ein krönender Abschluß der 
Tour, ca. 150 Leute feierten mit ihnen. Zu- 
erst spielte 'ne Skaband, dann Limecell und 
danach die legendären Anal Cunt. Speed 
Metal hoch 10. Vierzig Lieder in der Minute. 
Nach der Hälfte des Konzerts fing der Sänger 
an die Klimaanlage systematisch zu zerstö- 
ren. Als nächstes nahm er einem Geh- 
behinderten die Krücken ab und zerschlug 
damit die Lichtanlage. Ein Roadie brachte 
das Notwendigste wieder in Ordnung. Es 
wurde ein toller Abschlußgig mit viel Stim- 
mung, viel Lob und viel Bier. Erst spät in der 
Nacht zurück zum Hotel. Poolparty war an- 
gesagt, Fotos unter Palmen und Party im 
Meer. 


Sonntag, 27. Oktober 1996 

Unser letzter Tag. Packen und nach Orlando 
fahren. Abschiedszeremonie von Fam. Walz 
(Irland), sie blieben noch eine Woche. Dann 
gings heimwärts. Wir flogen durch 3 heftige 
Stürme und die Crew von Delta Airlines hat- 


ten den passenden Film dazu, Twister - Sadi- 
sten pur. Wenigstens waren sie mit ihrem 
Whisky nicht so knauserig, so ließ sich auch 
das ertragen. Im Tiefschlaf zurück nach 
Deutschland. Leider war alles schon zu Ende, 
aber zurück bleiben tolle Erinnerungen an 
eine super geile Zeit. 

Britta 
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WALZWERK 

ANTI HEROS - THAT’S RIGHT LP 

WWR # 031 VÖ 3/97 
Mehr als sechs Jahre nachdem dieses erste 
Album der “Urväter des amerikanischen Oi!” 
auf LINK Records erschien kommt nun eine 
Neuauflage auf Vinyl. Kommt im originalen 
Cover allerdings mit extra Textblatt und dem 
Bonustrack “Election Day” von der gleich- 
namigen Single, die ja schon seit längerem 
ausverkauft ist. 
VANILLA MUFFINS - THE DEVIL IS SWISS 
CD/LP WWR # 028 VÖ 4/97 
Das langerwartete zweite Album der 
eidgenössischen Oil/Punk Fussball Freaks. Das 
Album wurde in Deutschland, der Schweiz 
und in England eingespielt. Bei den Aufnah- 
men in England wurden die Vanille Kipferl 
von niemand geringerem als Micky Fitz und 
Frankie Flame unterstützt. Erscheint in sehr 
kleiner Sammlerauflage auch als LP. 
THE PRIDE - FOREVER YOUNG CD 

WWR # 029 VÖ 4/97 
The Pride sind eine wenn nicht DIE beste 
echte Oil Band im Moment. Echt deshalb, 
weil sie wie fast keine andere Band Oi! in 
der Art spielen die Oi! berühmt machte. Näm- 
lich mit sehr viel Melodie und Sing-a-long 
Hymnen ganz im Stil der alten “Helden”. 
SPRINGTOIFEL - LIVE IN BERLIN DCD 

WWR # 030 VÖ 5/97 
Nachdem die Doppel-10" Sammlerauflage 
dieser Aufnahme fast ausverkauft ist gibt es 
eine CD Nachpressung. Aber wie es schon 
Tradition bei den Toifeln ist, ist auch dies 
keine normale CD, sondern kommt als Dop- 
pel CD mit schönem Booklet 
BOOTS & BRACES - DIE ERSTEN 14 JAHRE 
VIDEO WWR # V 001 VÖ 4/97 
Dieses Video war schon lange angekündigt, 
wurde aber erst jetzt fertiggestellt. Es zeigt 
eine der dienstältesten europäischen Oil 
Bands auf Tour. 12 Konzertmitschnitte von 
1990 bis zur Amerikatour im Herbst. Außer- 
dem massig Interviews und “Schabernack”. 
BITTER GRIN waren nicht schlecht über- 
rascht als sie von ihrer Europatour 
heimkehrten und feststellten, daß sie auf 
mehreren kanadischen College und 
Independent Radiostationen in den Charts 
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waren. In Calgary sogar auf Nummer 1 ! 
Aber auch hier in Europe bekommt ihr aktu- 
elles Album “Destination” hervorragende 
Kritiken: Control # 5 “Bitter Grin write catchy 
streetstyle tracks that refuse to commercial 
pressure yet appealto music fans right across 
the board Ox “genauso cool wie das neue 
Schleprockalbum ist die zweite Platte der 
Kanadier Bitter Grin. Auf den Spuren von 
SLF und Clash spielt die Band angenehmen 
unprolligen Streetrock 'n roll der eine ge- 
wisse Ähnlichkeit mit den Social Distortion 
der späten Achtziger nicht verleugnen kann... 
Rock Hard # 11/96 Das sich Oi auch weiter- 
entwickeln kann und nicht jede auf Teufel 
komm raus die stumpfe alte Schule verfolgen 
muß beweißen Bitter Grin. Sie haben ihren 
Streetpunk um eine Menge Melodien ange- 
reichert und erinnern streckenweise sogar 
ein wenig an Social Distortion.... 
DISTORTION arbeiten auch schon an ihrem 
neuen Album, für das Frontman Nigel mal 
wieder selber die Gitarre in die Hand nimmt. 
Auch für ihre 7" hagelt es gute Kritiken: 
Kruzifix # 1: “4 Stücke die mich überzeugen. 
Street Hero zum mitgröhlen, dazu 2 schnelle 
Punkfetzer und Bury me... rundet das Ganze 
hochmelodischon ab ! 

BOOTS & BRACES haben sich auch an ihre 
neue CD gemacht die hoffentlich in diesem 
Jahr erscheint. Nach ihrer erfolgreichen US 
Tour gab es sogar im MMR sehr gute Kriti- 
ken. Billy, der in Amerika den Bass übernom- 
men hatte und auch noch bei Edelweiß Pira- 
ten und Chinaskies spielt, stieg nun endgül- 
tig ganz bei BErB ein. Im Herbst werden BE&rB 
wiedermal in Deutschland live zu sehen sein. 
SKINT eine junge Ol!/Punk Truppe aus 
Dublin/Irland wird die erste irische Band auf 
Walzwerk sein. Skint hatten 5 Songs auf der 
erfolgreichen Helen of Oi Compilation "Punks, 
Skins & Herberts”. Sie werden die 7" im 
März/April aufnehmen, man darf also ge- 
spannt sein. 
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WE BITE RECORDS 

WB 1-167 THREE O’CLOCK HEROES - 
CYNICAL BITE Midprice-CD 

VÖ-Termin: 24.2.97 
Rerelease der 2. CD der Punkrocker mit “The 
Boxer” von Simon & Garfunkel. 
WB 1-168 TAPSI TURTLES - NOBODY 
LIKE(S) US CD VÖ-Termin: 24.2.97 
Die beste Folk-Punk-Rock-Crossover Band seit 
den LEVELLERS und POGUES! Mit BEATLES 
Coverversion von “While My Guitar Gently 
Weeps”. 
WB 1-154 LIFEFORCE - SELFTITLED Mini- 
CD VÖ-Termin: 7.4.97 
Metallischer Straight Edge Hardcore aus 
Göttingen. 
WB 1-164 BLANC ESTOC - MISTSTÜCK LP/ 
CD VÖ-Termin: 7.4.97 
Oi-Punk aus Tübingen, ihre musikalisch bis- 
her beste Scheibe, die LP erscheint auf DSS 
Records (Linz). 
WB 1-166 ON THE STREETS - COMPILA- 
TION Doppel-LP/CD VÖ-Termin: 7.4.97 
Der ultimative Streetpunk/Oi! Sampler mit 
THE BLOOD, PETER & THE TEST TUBE 
BABIES, MAJOR ACCIDENT (neue Version 
von "Gang Warfare”), BRAINDANCE, BLANC 
ESTOC, SHAM 69, THE BUSINESS (neuer 
Track), COCK SPARRER (unveröffentlichte 
Liveversion von “Because You’re Young”), 
THE CHOICE (neuer Track, 4-SKINS 
Coverversion), BRUISERS, RED ALERT, 
VANILLA MUFFINS (neuer Track), ANTI 
HEROS, TROOPERS, BITTER GRIN (Promo- 
version von "Liberty Street”), PUBLIC TOYS 
(neue Ska-Punk Version von “Oi und 
Punkrock”),. LOKALMATADORE, TIN 
SOLDIERS, FUNERAL DRESS, BLANKS 77, 
ZONAA usw. 
WB 1-169 STAMPIN’ GROUND - DEMONS 
RUN AMOK CD VÖ-Termin: 28.4.97 
Die erste Full-length Scheibe der UK Straight 
Edge Hardcore Monster. Absolut heavy, 
Pflichstoff! 
ABSCONDED, STAMPIN’ GROUND und 
MEGALOMANIAX nehmen an einer Benefiz- 
CD für krebskranke Kinder teil, ausserdem 
sind voraussichtlich mit dabei: IGNITE, DOG 
EAT DOG, SHELTER, ABHINANDA, 
FANTASTISCHE 4, TOCOTRONIC, MILLEN- 
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COLIN usw. Titel der CD ist “Trapped Story 
Moon”, sie erscheint im April ’97. 
ABSCONDED sind außerdem auf dem 
Sampler “Dutch Hard Attack” dabei, der ei- 
nen Überblick über die zur Zeit boomende 
holländische Hardcore Szene bietet, 
ausserdem dabei sind: NRA, MANLIFTING- 
BANNER usw. Der Sampler erscheint im Mai 
'97 bei Bitzcore. 

BLANC ESTOC sind neu bei We Bite unter 
Vertrag. Die Tübinger Band wurde 1992 
gegündet, nach unzähligen Lineup Wechseln 
bestehen sie heute aus Tengel (Gesang), 
Sascha (Gitarre), Aron (Bass) und Obi (Schlag- 
zeug). Das neue Album “Miststück” bringt 
einen gut abgehenden Mix aus Deutsch- und 
Oi-Punk. 

CENTRAL NERVOUS SYSTEM Sänger Alex 
MacEwan ist ausgestiegen, zur Zeit sucht die 
Nottinghamer Band einen geeigneten Nach- 
folger. 

CRACK UP werden ihre neue CD sehr wahr- 
scheinlich bei Nuclear Blast veröffentlichen. 
DISMAY veröffentlichen im Frühjahr ’97 eine 
“Dominant Species” betitelte Mini-CD mit 
sechs neuen Songs. 

EROSION haben sich leider aufgelöst. 

HAL machen gemeinsam mit Gillian Anderson 
alias FBI Agentin Dana Scully aus der 
Kultserie "Akte X” eine neue CD. Die PDCD 
CD “Gorilla Conspiration”, die es bisher nur 
in einer speziellen Karton-Verpackung gab, 
wird in einer CD-Box wiederveröffentlicht. 
LIFEFORCE aus Göttingen sind neu bei We 
Bite unter Vertrag. Eine 7 Song Mini-CD, die 
die Band bei Andy Classen im Stage One 
Studio aufgenommen hat, erscheint Anfang 
April. LIFEFORCE machen metallischen 
Straight Edge Hardcore, nicht unähnlich 
EARTH CRISIS zu ihren “Firestorm” Zeiten. 
Mit den Texten will die Band Toleranz zwi- 
schen Leuten, die sich als Straight Edge be- 
zeichnen und Leuten, die sich anderen 
Lebensphilosophien verschrieben haben, er- 
wecken. 

MAJOR ACCIDENT sind außer auf unserem 
“On The Streets” Sampler noch auf zwei 
weiteren Samplern dabei: einem Clockwork 
Orange Sampler und einem von Lonsdale 
gesponsorten und vertriebenen Sampler, bei 
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dem auch noch BRAINDANCE, PETER & 
THE TEST TUBE BABIES und SLAPSHOT 
mitmischen. 

NORTH PACIFIC DRIFT ist seit längerer Zeit 
wieder eine neue CD, die bei PDCD erscheint 
" (im April). Mit dabei sind Musiker von BLACK 
STATE CHOIR und HAL, somit ist es wohl 
keine allzu große Überraschung, daß sie mu- 
sikalisch ein weiterer Schritt in Richtung 
Ambient ist. 

PETER & THE TEST TUBE BABIES wollen 
ihr neues Album im Sommer ’97 eventuell in 
den USA aufnehmen. Vorher nimmt die Band 
an einem Kickers Offenbach Sampler mit ei- 
nem exklusiven Song über den OFC teil, eben- 
falls dabei sind THREE O’CLOCK HEROES 
und die Offenbacher Lokalmatadore TAPSI 
TURTLES. In den USA erscheint der kom- 
plette PETER & THE TEST TUBE BABIES 
Backkatalog im April '97 bei Dr. Strange, 
vorher kommt noch eine limitierte Single mit 
Songs vom “Supermodels” Album. Eine US 
Tour ist für Sommer '97 mit SCHLEPROCK 
geplant. 

RAWSIDE nehmen im April ihre neue LP/CD 
“Sagt Nein” auf, die u.a. das Stück 
“Faschopack” enthält, das zur Musik von OHL 
(“Warschauer Pakt”) einen neuen Text bringt. 
Das Ganze wird wohl als Coproduction von 
AM Music und We Bite erscheinen. 


BLIND BEGGAR RECORDS 


präsentiert: 
Die neue Blood - EP 


Boots 


Das Titellied kennt wohl jeder als 
“These Boots are made for 
walking”. Hier wurde etwas kreati- 
ver getextet. "Daf till Death” ist ein 
stampfender Singalong wie man 
es von der “False gestures ...” her 
kennt. Totally back to the Roots. 
MMR ’97 


Bestellnummer: BEG EP - 004 
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RICHIES und We Bite haben sich in 
gegenseitigem Einvernehmen getrennt. Die 
nächste RICHIES Scheibe erscheint bei 
Wolverine. 

SCHLIESSMUSKEL nehmen mit “Der Kuss” 
(von der “Weniger Fett, mehr Muskeln” Mini- 
LP) auf einem Lovepunk-Sampler, den Empty 
Records veröffentlicht, teil. 

SUBMISSION sind neu bei Corrosion unter 
Vertrag. Die Band wurde 1993 von den bei- 
den ex-PESTILENCE Mitgliedern Martin van 
Drunen (jetzt BOLT THROWER) und Randy 
Meinhard gegründet, um eingefahrene Metal 
Stile zu verlassen und musikalisch einen 
Schritt weiter zu gehen. Gemischt werden 
jetzt progressiver Metal, Fusion, Hardcore 
und Thrash zu einem eigenen Stil, der hin 
und wieder Wave Einflüße erkennen läßt. 
Hauptsächlich bestimmt wird die Musik von 
den sphärischen Keyboards, den Gitarren und 
dem extremen aber verständlichen Gesang. 
Das Line Up besteht aus Holger Engemann 
(Gesang), Christian Konjetzky (Gitarre), Randy 
Meinhard (Lead Gitarre), Marco Grothe 
(Keyboards), Stefan Reitmeier (Bass) und 
Carsten Witte (Schlagzeug). 

THREE O’CLOCK HEROES haben jetzt eine 
eigene E-Mail Adresse, sie sind unter 
www.Heroes3@aol.com zu erreichen. 


REVIEWS RE 


Titel: Pöbel Er Gesocks - The Crack - Distortion 
Split EP 
Adresse: Scandal Records 
| Beschreibung der 
Mucke: Also die P&G 
Seite gefällt mir auf 
jeden Fall. "Sturm 
nach der Ruhe”. Auf 
der B-Seite werden 
wir mit “Mr. Mister” 
von The Crack bedient 
SR i welche hier, glaube 
ich, nicht ganz an 1 die alten Sachen ranreichen. 
Hört sich jedenfalls so an, bei dem ersten 
Lied. Distortion kommen auch gut rüber. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Sehr gut 


Titel: Stool Sample 
Adresse: G MMReco M Records 


‘ Beschreibung der 

Mucke: Also das Gan- 

ze ist von der Mucke 

ähnlich Man’s Ruin. 

* Halt mit'nem Kerlam 

Gesang. Von der Ein- 
stellung passen beide 
Bands auch gut zu- 
sammen wenn man 

sich die Cover betrachtet und auch so vom 

Gesang. 

Coverqualität: Scheiße 

Layout: Ganz O.K. 


Titel: The Caravans - Psychobilly Collections 
Voll 
Adresse: Scandal Records 
: Beschreibung der 
Mucke: Langsame 
Psychomucke. Mit Si- 
cherheit nicht schlecht 
aber nicht ganz mein 
Fall. Ist meiner Mei- 
nung etwas zu stark 
; Rock 'n’ Roll beein- 
SS flußt. Gefällt mir per- 
sönlich nicht besonders. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Gut 
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Titel: Distortion - Street Hero 

Adresse: Walzwerk Records 
Beschreibung der 
Mucke: Ganz wie die 
alten Distortion ist die 
Single hier nicht ob- 
wohl sie, wenn ich 
mich nicht irre, mit 
dem alten Lineup ist. 
Man kann sich das 

ZB Teil auf jeden Fall zu- 

legen. Ich hatte meine Erwartungen viel- 

leicht etwas zu hoch geschraubt. 

Coverqualität: Normal (Bunt) 

Layout: Ganz O.K. 


Titel: F.B.I. - Punks und Skins EP 

Adresse: S.0.S. Records 

Beschreibung der Mucke: So hier ist also das 
Vorabtape von den Frei Bier Ideologen. Die 5 
Jungs aus Cottbus bieten 4 Songs davon 3 
Punkrockstücke und ein Skasong. Das Ska 
Lied handelt von den Atomversuchen auf 
dem Mururoa Atoll und könnte Zweifelsohne 
auch von den Kassierer sein. In den anderen 
3 Liedern handelt es sich um die alltäglichen 
Dinge sprich: United gegen Politik, Freibier 
und um das allgemeine Versagen der Politik. 
Ist auf jedenfall mal was neues und ich bin 
ziemlich übereugt, daß werden wohl auch 
die meißten von Euch sein. Jessen. 
Coverqualität: Sehr gut 

Layout: Sehr gut 


Titel: Man’s Ruin - Cider Women 

Adresse: GMM Records 
Beschreibung der 
Mucke: Hierbei han- 
delt es sich um eine 
pure Weiber-Band. 
Die Stimme der Sän- 
gerin hört sich sehr 
kraß an. Die Mucke 
kann man als “simple 
good stomping Punk- 

rock” am an bezeichnen. Kann man sich 

zulegen. 

Coverqualität: Scheiße 

Layout: Ganz O.K. 
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Titel: Pöblers United - Full Contact EP 

Adresse: Knock Out Records 

Beschreibung der 
Mucke: Sharp Band 
aus Schweden welche 
guten Oi! spielt. Von 
der Mucke her ganz 
gut. Ob hier Oil-Mu- 
sik verwendet wird 
um ideologien zu 
verherlichen muß je- 

der selbst wissen. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Normal 


Titel: Les Partisans - L’important C’est d’y 

Croire EP 

Adresse: Moloko Records 
Beschreibung der 
Mucke: Schließt naht- 
los an die Street 
Gones EP an. Guter 

; melodischer Punkrock 
mit etwas Skaeinfluß. 
Coverqualität: Ab- 
normal (Als dickes 

" „>83 Heft) 

Layout: Sehr gut. 


Titel: Music to Driveby ... The Despised EP 
Adresse: GMM - Records 

Beschreibung der 
Mucke: Harter Punk 
mit einer eher 
beschissenen Stimme, 
musikalisch kann man 
sich das Ganze aber 
ruhig antun. 
Coverqualität: 
Scheiße 


MUSIC TO DRIVEBY... THE DESPISED 
AN Nr" eg 


Layout: Ganz O.K. 


Titel: Those Unknown S/T LP 

Adresse: Knock Out Records 

Beschreibung der Mucke: Kam ursprünglich 
auch auf GMM raus als CD und nun als Vinyl 
auf Knock Out Rec. Die Mucke schließt naht- 
los an ihre EP’s an. Typische Ami Oi!-Mucke. 
Coverqualität: Schlecht 

Layout: Gut 
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Titel: District - We don’t want it EP 
Adresse: OT B Records 
BEE Beschreibung der 

Mucke: Das Ganze 
würde ich mal 
Punkrock im Stile der 
frühen ’80er nennen. 
Erinnert von der Gi- 
tarre her etwas an 
Cock Sparrer bei "I 
don’t care why”. 

Eoveraualicit: Normal (Bunt) 

Layout: Gut 


Titel: Beat Generation EP 

Adresse: Non Profit Productions 

” Beschreibung der 
Mucke: Hardcore, der 
sich noch nicht ein- 
mal schlecht anhört. 
Die Klangqualität läßt 
aber zu wünschen üb- 
rig. 
Coverqualität: 
Scheiße 

Layout: Scheiße 


Titel: Fishbird 

Adresse: Sabotage Records 
Beschreibung der 
Mucke: Don’t start all 
that, Mate! 
Coverqualität: 
Scheiße 
Layout: Scheiße 


Titel: Funeral Dress / Singalong Pogo Punk 
LE 

Adresse: Knock Out Records 

Beschreibung der Mucke: Das ist Funeral 
Dress wie man sie kennt. Das Teil kann naht- 
los an die anderen Scheiben anknüpfen. Ge- 
sungen wird in englisch. Ist wohl Belgiens 
bekannteste, noch existierende, Punkband. 
Kann man sich kaufen. 

Coverqualität: Nicht so doll 

Layout: Sehr gut 


REVIEWS 


Titel: Dropkick Murphys 

Adresse: GMM Records 
Beschreibung der 
Mucke: Die Mucke 
finde ich von den letz- 
ten GMM releases am 
besten. Erinnert etwas 
an Anti Heros aber 
auch an frühe ’80er 
releases wie The 

2 Business. Zum Teil 

gute singalongs. 

Coverqualität: Scheiße 

Layout: Sehr gut 


Titel: Red Flag 77 / Special Duties Split EP 
Adresse: Knock Out Records 
S Beschreibung der 
Mucke: Typischer UK 
Punkrock. Special 
Duties dürften die 
meisten vieleicht 
schon gehört und gar 
gesehen haben. Red 
> Flag 77 wissen auch 
‘ zu gefallen. Kann ich 
ie 
Coverqualität: Normal 
Layout: Normal 


Titel: Splayed Innwards EP 

Adresse: Splayed Innwards / P.O.Box 2875 / 
Iowa City / IA 52242 / USA 

Beschreibung der Mucke: Bekam das Teil 
zugeschickt ohne Info-Brief oder sonst was. 
Die Mucke ist auch etwas schwer zu deuten. 
Es hört sich an wie schlechter Punkrock oder 
sagen wir mal so: Guter Punkrock mit schlech- 
tem Sänger. 

Coverqualität: Schlecht 

Layout: Schlecht 


Titel: The Crack wants you. 10" EP 
Adresse: Scandal Records 
Beschreibung der Mucke: Wie die alten Lie- 


der von The Crack. Ist aber nicht so ein 
Hammer dabei wie “My World” oder “Nag 
Nag Nag”. Ist aber in alter Crack Manier. 
Coverqualität: Gut 

Layout: Gut 


REVIEWS 


REVIEWS 


Titel: Stage Bottles - Take That EP 

Adresse: Knock Out Records 
Beschreibung der 
Mucke: Die Mucke 
kann einem gut gefal- 
len. Aber dafür sind 
einem andere Dinge 
unverständlich, das 
fängt beim Front- 
Coverschon an. Don’t 
start all that, Mate! 

Coverqualität: Normal 

Layout: Schlecht 


Titel: Patriot - Cadence from the Street LP 
Adresse: Knock Out Records 

Beschreibung der Mucke: Das Teil kam auf 
GMM als CD raus und wurde nun als LP 
nochmals veröffentlicht. Haben sicherlich vie- 
le schon als CD. Für Vinyl Sammler dürfte 
dies aber kein Grund sein sich das Teil nicht 
zuzulegen. Kann ich nur empfehlen. 
Coverqualität: Schlecht 

Layout: Sehr Gut 


Titel: Outcasts - Blood & Thunder E& Seven 
deadly Sins CD 
Adresse: Captain Oi! Records 
5 rg? Beschreibung der 
ou A d SE x Mucke: Einfache 80er 
Punkmucke, welche 
aber klar gespielt und 
gesungen wird. Ich 
finde das Teil ganz gut 
und wundere mich, 
wieso man von denen 
En sa noch nicht soviel ge- 
hört hat. 10 on: 3 Alben und vier Maxi 
12" haben sie immerhin schon veröffentlicht. 
Die Mucke geht zum Teil auch etwas in den 
New Wave Bereich, wie er Anfang bis Mitte 
der 80er in allen Radios zu hören war. Das 
Teil kann ich empfehlen, da es mal eine ganz 
gute Abwechslung ist und trotz Wave Einfluß 
immer noch das gewisse Stück Härte drin ist 
und manche eben doch purer Punkrock sind. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Gut 


REVIEWS RE 


Titel: Sachsen Sampler CD 
Adresse: Foier Frei 


Beschreibung der 
Mucke: Das Zine 
kennt wohljeder, jetzt 
2 hier das Debüt der 
® Jungs aus Sachsen. 
| Ein Sachsen Sampler 
E mit Oiphorie. A.E.G., 
Die Weissen Riesen, 
Roials, Störfaktor und 
Dolly D.. An die Spitze setze ich hier mal 
A.E.G. und Roials (da kann jetzt jeder denken 
was er will, ob jetzt rechts oder links). Mit 
Sicherheit ein kleiner Meilenstein aus dieser 
Ecke und für das FF Team (ein Zine welches 
für mich nicht so verkrampft wirkt wie manch 
anderes, welches sich P.C. nennt) ein guter 
Start. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Sehr gut 


Titel: The Butlers - Trash for Cash CD/LP 
Adresse: Blackout Records 

Beschreibung der Mucke: 15 Lieder, wobei 
sich Licht und Schatten die Klinke in die 
Hand geben. Überwiegend gute Sachen mit 
einer guten Stimme. Bei den nicht so prallen 
Sachen hört man immer noch diesen typi- 
schen Deutsch-Ska durch. Na ja wer’s mag, 
trotzdem eine runde, gute Sache. Jessen 
Coverqualität: Gut / Schlecht 

Layout: Gut 


Titel: The Depressions - The Punk Rock 

Collections CD 

Adresse: Captain Oi! Records 
Beschreibung der 
Mucke: Also mit dem 
Bandnamen kann ich 
bis jetzt noch nichts 
anfangen (nie gehört). 
Die Mucke ist stark 
'60er beeinflußter 
Punkrock. Kaufen soll- 
te sich das Teil wirk- 

lich nur derjenige, der mit der Mucke was 

anfangen kann. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Normal 


VIEWS 


REVIEWS 


Titel: Major Accident / The Ultimate high. 

CD 

en We Bite Records 
Beschreibung der 
Mucke: Also ich bin 
jetzt nicht der MA-Ex- 
perte aber bei dem 
ersten Lied dachte ich 
mehr an Guitar Gang- 
ster als an MA. Beim 
zweiten Lied geht es 

ERE aber im gewohnten 

Stil: weiter -fden Stil, den kaum andere als MA 

haben). Man merkt auf jeden Fall, daß die 

Band sich richtig ins Zeug gelegt hat. Wäre 

nicht schlecht gewesen, wenn man noch eine 

Textbeilage zugetan hätte. Wer die alten MA 

Sachen mag, wird hier schon zugegriffen ha- 

ben. 

Coverqualität: Gut 

Layout: Ganz O.K. 


Titel: The Authority! - Who knows? CD 
Adresse: GMM - Records 
Beschreibung der 
‘ Mucke: Authority 
| sind ‘ne Skinband, 
i welche man schon von 
| verschiedenen 
Samplerbeiträgen her 
kennt. Guter amerika- 
nischer Midtempo Oil, 
: Ü mit teilweise schnel- 
jeren Brücken. Kand man sich zulegen. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Gut 


Titel: Time Bomb 77 - Protect Er Serve LP 
Adresse: Knock Out Records 
Beschreibung der 
Mucke: Habe ich in 
der letzten Nummer 
(8) schon reviewt. 
Hier sei nur noch zu 
sagen, daß die GMM 
CD auch als Vinyl bei 
Knock Out Rec. 
Same: Tauskam. 
Coverqualität: Schlecht 
Layout: Gut 
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Titel: In search of a Rose - Freaks MCD 
Adresse: Big Easy Records 
Beschreibung der 
Mucke: Folk-Mucke, 
welche sich echt gut 
anhört. Kann man 
| jetzt nicht mit Whisky 
Priests oder Blyth 
Power vergleichen, Ist 
| langsamer und "tra- 


ditioneller”. an man am ehesten mit den 


Pogues vergleichen. Kann ich empfehlen. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Schlecht 


Titel: Guitar Gangsters - Skweeler CD 
AABubaRer Rampant Music 
Beschreibung der 
Mucke: Wer einmal 
was von denen gehört 
hat, wird diese CD 
ohne weiteres lieben. 
: Bester Punkrock me- 
lodischer Güteklasse. 
Schließt nahtlos an die 
Power Chords for Eng- 
land an. Die CD wurde übrigens im selben 
Studio und vom selben Mixer aufgenommen 
wie die Blood CD “Smell Yourself” 
Coverqualität: Gut 
Layout: Sehr gut 


Titel: Still from the Heart CD 
Adresse: ‚We Bir Bacands 
u Beschreibung der 
Mucke: Was soll ich 
t hier schreiben? Auf 
diesem Sampler sind 
alle möglichen -Core 
Bands drauf (Hard-, 
Rap-, New York-, 
Melody-, etc.) und 
auch Braindance, 
Major Backlon; Peter&TTTB, Tapsie Turtels. 
Also, wer gerne die oben genannte Musik 
hört, sollte sich das Teil zulegen, da auf der 
CD auch Bands sind welche, meiner Meinung 
nach, bessere Musik machen. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Gut 
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VIEWS 


Titel: Loikämie / Ihr für uns wir für euch. CD 
Adresse: Enork Out Records 
Beschreibung der 
Mucke: Von der Band 
habe ich bisher so gut 
wie nichts gehört. Die 
Mucke geht von Ska 
bis hartem Oi!. 17 Lie- 
der welche es textlich 
m in sich haben. Bin mal 
5 & gespannt was sonst 
Nach so raus ug 
Coverqualität: Normal 
Layout: Sehr gut 


Titel: Tollschock 3. CD 
Adresse: Skan Produetions 
a : Beschreibung der 
: Mucke: Das Teil hat- 
: te ich ja schon mal in 
: der letzten Ausgabe 
: besprochen. Da 
schrieb ich “Das Teil 
: kann man sich ruhig 
; IBulogen umsich einen 
Überblick zu verschaf- 
. Habe mir das Teil aber in der letzten 
Zeit öfters angehört und muß sagen “Ein 
muß für den, der nicht hinterherhinken will”. 
Coverqualität: Sehr gut (20 Seiten) 
Layout: Sehr gut 


Titel: FiFi - Sinkhole CD 
Adresse: Low Blow Records 
; Beschreibung der 
; Mucke: Mit Ex Mit- 
: gliedern von Bad Re- 
; ligion und Angry 
Samoans. Damit kann 
; man die Band auch 
: vergleichen. Schneller 
° Hardcorepunk. Angry 
BET. SE Samoanskennich nur 
von ve auf AGR 1982 erschienen 
“Underground Hits 1” Sampler. Nur um mal 
zu zeigen wie lange es diese Bands schon 
gibt. Dementsprechend ist auch ihre musika- 
lische Erfahrung. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Normal 


Platten-Projekten. Es war eine Ehre für mich 
interviewt zu werden, deshalb: herzlichen 
Dank! 


Cheers, John 


Jolly W ers Interview 


1. Wann wurde die Band gegründet? Wie alt 
seit Ihr? Welche Bands haben euch beein- 
flußt? Wie würdet ihr eure Musik bezeich- 
nen? Kann man es denn schon Musik nen- 
nen? 

Die Idee selber Musik zu machen kam mir 
schon vor etwa 8 Jahren. Damals hatten wir 
‘ne Gruppe Namens Doitsche Moite, naja, 
der Name sagt ja wohl alles... TJW wurde so 
im Frühjahr/Sommer ’96 ins Leben gerufen. 
(Jo) Ja, ja die abendlichen Gesangsstunden 
in der Kneipe wurden einfach in den 
Übungsraum verlegt. Alter? Der Stephan hat 
wohl mindestens 26 Jahre auf dem Buckel, 
ich selber etwas mehr (...). Unser Wonne- 
Proppen ist auch schon weit jenseits eines 
1/4 Jahrhunderts, bei Flo kann man das beim 
besten Willen nicht erkennen, und unsere 
Sängerin ... (Ro) ... hat gerade den Mund 
voll, dürfte aber älter sein wie sie aussieht. 
(Jo) Beeinflußt haben uns wohl die üblichen 
Bands, von The Business über Cock Sparrer 
hin zu 4 Skins. Ich habe sie damals gesehen, 
und seitdem wollte ich solche Musik machen. 
Wir hören aber auch privat viel sonstige Sa- 
chen, und sowas fließt dann natürlich auch 
mit rein. Gerade Louise nervt immer mit 
ihrem Schrammel-Punk, und bei Stephan 
wachsen wohl bald die Rasta-Locken. Florian 
will immer 'ne Hammond-Orgel mit einbau- 
en, oder mal “den geilen Song von Bad Reli- 
gion” covern, naja ... (St) Unsere ersten Lie- 
der klingen teilweise wohl deutlich auch nach 
Vortex oder z.B. Indecent Exposure, und 
wenn ich mal die Bläser von ‘ner befreunde- 
ten Ska-Band dazu überreden kann, wollen 
auch das mal probieren (a ‘la Plastic 
Gansters). (Ro) Na klar machen wir “schon” 
Musik! Und der Erfolg von Gruppen wie The 
Pride zeigt uns auch, daß die Musik die wir 
mögen und spielen ankommt. Allerdings 
klingt wohl jede gute Band anders, so auch 
wir. Gepflegter Mild-Tempo Oi! mit (in Zu- 
kunft hoffentlich) einigen Reggae-Einsteu- 
ungen, so könnte man unsere Mucke be- 


zeichnen. 


2. Ihr habt ‘ne Frau als Sängerin? Wie sieht 
die denn aus (Bitte detailliert antworten)? 
(Ro) Klasse! Ähem, und für detaillierte Be- 
schreibungen gebe ich lieber dem Stephan 
das Wort ... (St) Da kann ich nur zustimmen, 
sie sieht klasse aus! Mal blond, mal blau- 
haarig, mal rosa, aber kurze Haare. Sie ist 
gerade noch in England (he Ron, was hat Dir 
denn dann vorher da zwischen den Beinen 
gelegen? Mein Hund), Photos werden also 
nachgeliefert. Die über meinem Bett kriegst 
Du nämlich nicht, Wolle. Deinen triefenden 
Mund sehe ich ja sogar von hier! ("möchte 
ICH ja stark bezweifeln”) 


3. Mit ‘ner Frau am Gesang, kann man da 
vielleicht den Vergleich Vice Squad, Action 
Pact aufstellen? 

(St) Eher Tic-Tac-Toe oder die fabulösen 
Thekenschlampen ... haha. (Jo) Quatsch, 
halt’s Maul! Solche Vergleiche (VS und AP) 
gehen schon, aber unsere Louise geht auch 
immer eigene Wege, also vergleiche lieber 
Vice Squad und Action Pact mit ihr, insbe- 
sondere wenn sie Dir nicht demnächst mal 
die Eier abbeißen soll...!! 


4. Ihr seit soviel ich weiß die erste Oil-Band 
in Konstanz! Ist es da vielleicht günstiger, 
sich als Streetrock Band zu bezeichnen? Ist 
ja in letzter Zeit ziemlich in Mode gekom- 
men, dieser Begriff. 

(St) Eben, er ist ziemlich in Mode gekommen 
(Du meinst doch Streetrock, oder?), und al- 
leine deshalb wollen wir lieber bei Oi! blei- 
ben. Mag sein, daß nicht jeder all unsere 
Lieder als 100% Oi! bezeichnen würde, aber 
wem kommt’s darauf an, uns sicher nicht. 
Mittlerweile spielen ja relativ bekannte 
Mainstream-Bands irgendwelche Mucke, und 
nennen sie dann z.B. Punk, nur um anzu- 
kommen. Bestes Beispiel sind die Yeti Girls. 
Die haben ja in München als Vorgruppe von 
den Toten Hosen (noch so’n Beispiel von 'ner 
Mogelpackung: nennen sich Punk-Band und 
was ist heutzutage drin? Nur Sch ... !) ge- 
spielt, und dann danach hier in Konstanz bei 
der Nacht des Deutschen Punks. Wo war da 
Punkmusik? Nicht bei bzw. Yeti Girls! (Ro) 
Klar hat Stephan recht. Aber im Grunde ist 
es doch egal wie man das Zeug nennt das 
was wir spielen, meinetwegen "Hinterhof- 


Pop” oder “Rost-Ron's Obergeile Schlagzeug 
Tour”, Hauptsache der Inhalt stimmt, oder!? 
Ich mag den Begriff Oil, weil er unsere (zu- 
mindest vom Stephan, John und mir) Wur- 
zeln, unserer Anfänge bezeichnet. Aber Punk 
geht genauso, und wenn dann unsere Bläser 
dazukommen nenn’ das ganze Crossover. Flo- 
rian klimpert jetzt schon ab und zu als Ersatz 
auffm Keyboard rum. (Jo) Ich mag Streetrock! 
Oder Streetstrumpfhose! Hat ja auch alles 
mit Mode zu tun! Get your Strength throu 
Streetrock??? Nö, ich bleibe beim Oil. 


5. Hattet Ihr schon einige Konzerte? Wenn 
ja mit wem? 

(Ro) Neulich haben East 17 bei unserem Ma- 
nager angerufen und wollten bei uns bei 
unserer kommenden World-Tour als Vor- 
gruppe aufspielen, aber ihre Gagenvor- 
derungen waren uns zu niedrig, man hat ja 
schließlich seinen Stolz! Hier in der Gegend 
hatten wir zweimal die Gelegenheit, unsere 
Instrumente auszupacken, waren jedesmal 
so Übungsraum-Sessions mit undefinierba- 
ren Schrammelrock-Bands aus Koblenz und 
Umgebung. Wie hießen die noch mal, Ste- 
phan? (St) Puuh, ich glaube eine hieß Pirate 
Noise oder so. (Ro) Wir spielten da, weil der 
Stephan ja noch Bass in einer Hardcore-For- 
mation spielt, haben aber gerade erst ange- 
fangen. (Jo) Das Problem war bisher immer 
auch, daß Louise ab und zu heim zu Muttern 
fliegt/fährt; gerade jetzt zwischen Weihnach- 
ten und Neujahr, wo wir eigentlich alle Zeit 
zum üben und eventuell zum was aufneh- 
men gehabt hätten, war sie weg (siehe auch 
Frage 9). 


6. Gibt es schon ein Demo Tape von euch 
oder Fotos von eurer Sängerin? Immer her 
damit, macht nichts wenn der Rest der Band 
auch drauf ist! 

(Jo) Ein vernünftiges Demo nehmen wir auf 
sobald unsere Sängerin sich hier wieder ein- 
gelebt hat. Die bisherigen Aufnahmen könn- 
test du am besten mit ‘ner durchstartenden 
Concorde vergleichen. (St) Mit offiziellen Pho- 
tos warten wir lieber mal, bis die Band 100% 
steht. Ein, zwei geheime Bilder von Louise 
lege ich Dir trotzdem bei ... 


7. Was hältst du davon, daß Bands in 
Deutschland ihr absolut letztes Konzert ge- 
ben (z.B. Cock Sparrer) und dann doch noch 


mal was neues machen wollen? Sprich Tour, 
LP usw. Sieht das nicht nach Kohle ziehen 
aus? 

(Ro) Davon reden wir noch mal, wenn wir in 
15 Jahren soweit sind, hehe. (St) Auf der 
einen Seite gönne ich es den Jungs, wenn sie 
offensichtlich jetzt die Kohle machen kön- 
nen, die sie ihr Leben nicht wirklich hatten. 
Ist doch klasse, wenn sich Bands wie Cock 
Sparrer wieder aufraffen, und somit vielen 
Leuten die Chance geben, sie auch mal zu 
sehen. Ob sich das dann gelohnt hat, muß 
jeder für sich entscheiden. Ich fand es abso- 
lut gut, letztes Jahr endlich auch mal The 
Last Resort in Belgien gesehen zu haben, 
und auch obwohl ja The Pride einiges besser 
waren. Aber andererseits riechen solche An- 
kündigungen (absolut letztes Konzert etc..) 
schon ziemlich nach Abzockerei, und sind 
eben unehrlich gemeint. Erwarte ich von sol- 
chen College-Punk-Bands oder auch von Assi- 
Punk-Combos, aber nicht von unseren 
WORKING CLASS HEROES! Bleibt ehrlich, 
Jungs! 


8. Euer erster Gitarrist kommt aus Schott- 
land und eure Sängerin aus England? Ver- 
stehen die beiden sich denn? Im allgemei- 
nen sind die Engländer ja nicht die besten 
Freunde der Schotten? Was verschlägt die 
beiden überhaupt nach Deutschland? 

(Ro) Fragen über Fragen... Ich finde, die bei- 
den können ganz gut miteinander. John 
kommt aus Aberdeen, und Louise aus 
Cambridgeshire. Ich glaube beide sprechen 
englisch, also verstehen sie sich schon recht 
gut... (Jo) Weiß nicht genau, was Louise da- 
von hält, also gepennt hat sie mit mir noch 
nicht. Aber weder ich noch sie haben mit 
irgendwelchen Politik-Sachen was am Hut. 
Finde zwar, Schottland sollte sein eigenes 
Geld (Oel etc.) verwalten dürfen, und wir 
sind schon lange genug unter dem 
Westminster-Joch, aber damit hat Louise ja 
nichts zu tun. Ich bin Programmierer, und 
arbeite gerade für AEG an einer Sache für 
die Deutsche Telekom. Louise ist so 'ne Mode- 
Designerin hier, naja, Geschmackssache... (St) 
Kommt ja auch nicht darauf an, was das 
Mädel anhat, sondern was darunter ist! Liegt 
übrigens an den Beiden, daß wir 'nen engli- 
schen Namen haben, und auch die meisten 
Lieder auf englisch singen. 


REVIEWS R 


Titel: Killrays / On common ground 
Adresse: Be van Ear / Koch 
3 Beschreibung der 

Mucke: Melodische 
Hardcore oder fach- 
lich besser gesagt 
Melodycore. Insge- 
samt 15 Lieder wel- 
che man sich durch- 
aus anhören sollte. 
Die Band kommt üb- 

rigens aus Frankfurt und singt deshalb auch 

englisch. Kann man sich zulegen. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Gut - Sehr Gut 


Titel: Trigger Happy / Ill shut up when you 
Fuck off 
Adresse: Bad Taste Records / Semaphore 
Beschreibung der 
Mucke: Die Band hies 
früher mal Kingpin 
und ist aus Canada. 
Die Mucke will ich mal 
so beschreiben. Punk 
i mitleichtem Hardcore 
und Metaleinfluss 
oder Hass im Hals 3/4 
Takt im Schlagzeug, Metal in der Gitarre und 
ein kleiner Lemmy an der Gitarre. Konnte 
mich echt überzeugen. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Gut 
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Titel: Oi! the Singles Collection Vol. 3 
Adresse: Captain Oi! Records 
POETTEITTIESy Beschreibung der 
IE 22:0 0 55382 Mucke: Die Lieder auf 
diesem Sampler kennt 
4 wohl jeder. Für die, 
1 die diese Singles noch 
nicht haben, steht ei- 
@ niges an Infos in dem 
% Booklet. Das Ganze ist 
2 di auch für Vinyl-Sam- 
mler interesant. Ich habe zwar fast alle diese 
Singles in meiner Sammlung, aber man kann 
immer noch was dazu erfahren. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Gut 
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Titel: DnA! - Knowlegde CD 

Adresse: Slaughterhouse Productions 
Beschreibung der 
Mucke: DnA! sind 'ne 
Hardcore Band. Mit 
Hardcore habe ich 
nicht vielam Hut um 
da jetzt einen geeig- 
neten Kommentar ab- 
zugeben. Auf jeden 
Fall ist es zum Teil 

recht melodisch. Sollte man aber echt nur 

kaufen wenn man die Art von Mucke mag. 

Sie kann aber nach einigem hören doch ge- 

fallen. g 

Coverqualität: Sehr gut 

Layout: Gut 


Titel: Skacha Sempre Ceibes 

Adresse: S.0.S. Records. 

Beschreibung der 
Mucke: Es sind 10 
Lieder, wobei alle mu- 
sikalisch gut sind, mir 
aber die Stimme et- 
was aufstößt. Hört 
sich an wie die des 
Zona A Sängers, also 
etwas quarkig. Gesun- 
gen wird in spanisch und dabei hört man 
dann bei Lied 5 ein Cover von den Ärzten, 
das im Original “Mädchen” heißt. Wie gesagt 
muß man nicht, kann man (wenn man auf 
Zona A steht). 

Coverqualität: Gut 

Layout: Gut 


KACHA 


Titel: Bovver 96 - Ghetto Oi! 7" Vorabtape 
Adresse: Bovver 96, P.O.Box 18014, 
Philadelphia, PA 19417 USA 

Beschreibung der Mucke: Bei der Mucke 
handelt es sich um oi!, mit einer starken 
Portion Hardcore Einfluss. Am Gesang ist ein 
Mädel welche eine ziemlich grelle Stimme 
hat. Man kann das ganze eigentlich mit kei- 
ner anderen Band vergleichen und ich denke 
mir mal, daß man von den Leuten noch eini- 
ges hören wird. 

Coverqualität: Therels no Sleeve 

Layout: Real good bypage 
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Titel: The Posers - Killthe Ravers DemoTape 
Adresse: The Posers / Blind Beggar Records 
“ Beschreibung der 
3 Mucke: Schneller Oil 
: Punk aus Windsor. 
Auf dem Tape sind 7 
Lieder under anderem 
Someones gonna Die 
von Blitz und Joke von 
Pist .... Genau mit die- 
sen Bands sollte man 
diese Band vergleiche 
und man darf auf ihre 
Splitveröffentlichung 
(mit den Lager Lads), 
welche bald auf Blind 
Beggar Records erscheinen dürfte, gespannt 
sein. 
Coverqualität: Normal 
Layout: Normal 


Titel: Spicy Roots - Vorabtape zur Mini CD 
Adresse: S.O.S.-Records 

Beschreibung der Mucke: 6 Skalieder die 
alle saugut sind, wobei das 2. und 3. Lied die 
Oberknüller sind. Das Zweite Lied ist ein 
“Back to the Roots” Song und eine wahre 
Skinhead-Hymne. Musikalisch sind sie mit 
Mr. Review, Riffs und Hotknifes zu verglei- 
chen. Auf die CD freue ich mich jetzt schon 
wie ein 6-jähriger Schulbub, an solcher Mu- 
sik können sich deutsche Ska Clowns wie 
SKAOS, MOSKOVSKAYA, etc. mal eine dicke 
Scheibe abschneiden. Kauf lohnt auf jeden 
Fall. Weiter so! Jessen. 

Coverqualität: There's no sleeve 

Layout: There's no Layout 


Titel: Krawallbrüder / Demotape 

Adresse: / 

Beschreibung der Mucke: Die Aufnahme- 
qualität ist ziemlich beschissen. Die Band ist 
noch ziemlich jung und kommt aus Saarlouis. 
Musikalisch will ich schon mal jetzt fest be- 
haupten, daß man von denen noch viel hören 
wird. Lieder wie Strengh trugh Oi! oder 
Skinheads Saarlouis laden zum pogen ein. 
Coverqualität: There's no sleeve 

Layout: There's no layout 


VIEWS RE 


VIEWS 


Titel: Shock Troops - Perfektion Vorabtape 
zur CD 

Adresse: Shock Troops, Stralauer Allee 17, 
10245 Berlin. Tel:030/29463. 

Beschreibung der Mucke: Shock Troops spie- 
len melodisch - härteren Oil-Sound mit zum 
Teil englischen Texten. Die Tonqualität auf 
dem Tape läßt zum Teil zu wünschen übrig, 
bin mir aber ziemlich sicher, daß die CD, 
welche auch schon erschienen ist, seiner Käu- 
fer findet und die Qualität des Tapes locker 
übersteigt. Ist möglich das es sich um eine 
Eigenproduktion handelt. 

Coverqualität: - There's no Sleeve 

Layout: - There's no Layout 


Titel: Always on the wrong Side #6 
Adresse: Igor Wower, ul. Baczynskiego 46/ 
er 41-03 BOSBavsteR: Polen 

vr ER Beschreibung des In- 
halts: Alles in Pol- 
nisch. Neben den üb- 
lichen Reviews gibt es 
Intis mit Side Burns, 
Bluekilla, Leslie Kong, 
The “In” Citers, Band- 
geschichten von C.84, 
The Blood und vielen 
mehr. Nur für Sam- 
mler geeignet. 
Coverqualität: 


Schlecht 
Layout: Normal 


Titel: Roial #7 
Adresse: Roial, 
den 


Yoinl 


Görliterstr. 2, 01099 Dres- 


Beschreibung des In- 
halts: Intis mit Stark- 
strom, Bad Manners, 
Last Resort Rec, zig 
Gig- Platten-, Zine-, 
Bücherreviews. 
Coverqualität: Sehr 
gut 

Layout: Gut - Sehr gut 


REVIEWS 


Titel: Pride #3 

Adresse: Mark Lorenz, Cbarlottenstr. 20, 
39124 Magdeburg. 

Beschreibung den Inhalts: Intis mit 
Loikaemie, Taktlos, Pöbel E& Gesocks, Willi 
Wucher, The Real Horrorshow; Szenebericht 
Spanien, News, Gig- Er Plattenreviews. 
Coverqualität: Sehr gut 

Layout: gut 


Titel: Pride #4 
Adresse: siehe Pride #3 
: Beschreibung des In- 
: halts: Tourbericht von 
: Boots & Braces, Gig- 
: Plattenreviews, News, 
: Intis mit Side Burns, 
: Matthias Mader, Ver- 
: lorene Jungs, News 
: etc. 
: Coverqualität: Gut 
: Layout: Sehr gut 


Titel: Die Roiberpost #A 

Adresse: N. Luther, Ulrich v. Huttenstr. 3, 
99817 Eisenach 

Beschreibung des Inhalts: Intis Verlorene 
Jungs, Trabireiter, T. Ritzki, Helen of Oil, 
AM Music, Ad Nauseam, Willi Wucher uvm. 
sowie Zine- Er Plattenreviews, News, Kreuz- 
worträtsel. Kann man zum Teil schlecht le- 
sen durch zu dunklen Hintergrund aber von 
der Aufmachung auf dem Weg nach oben. 
Für mich die Überraschung der #9. 
Coverqualität: Schlecht - Normal 

Layout: Gut - Sehr gut 


Titel: Oink #3 

Adresse: Oink, P.O. Box 46, Cresskill NJ, 
07626, USA 

Beschreibung des Inhalts: Inti mit The Skoi! 
Dats, Venice Shoreline Chris, Reviews und 
News. Von der Aufmachung wie die Skinhead 
Times, aber ziemlich dünn. 

Coverqualität: Gut 

Layout: Sehr gut 


REVIEWS 


REVIEWS 


Titel: Scumfuck #34 

Adresse: Scumfuck, O.-Lilienthalstr. 
46527 Dinslaken 

Beschreibung des Inhalts: Gigberichte (u.a. 
Blackpool), Zine- Plattenreviews, News, Intis 
mit Broilers, Rabauken, Bad News Smegma. 
Coverqualität: Normal 

Layout: Chaotisch 
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Titel: Scumfuck #35 

Adresse: Scumfuck Mailorder 

Beschreibung des Inhalts: Wie immer, Mas- 
sen an Reviews. Hinzu kommen Intis u.a. mit 
Boots & Braces welches auf einer Seite 
spiegelverkehrt gedruckt ist. 76 Seiten, die 
es in sich haben. Würde den Rahmen spren- 
gen um das jetzt alles aufzuzählen. 
Coverqualität: Schlecht - Normal 

Layout: gut 


Titel: Der Oilenspiegel #4 

Adresse: Krauty, Postfach 321, 38365 
Grasleben. 

Beschreibung des Inhalts: Ein Inti mit 
Faustrecht, Neun Konzertberichte und eini- 
ges an Zine- Er Plattenreviews. 
Coverqualität: Schlecht 

Layout: Normal 


Titel: Info Riot #5 

Adresse: Spiller, Saarstr.36, 46045 Ober- 
hausen. 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit 
Short'n’Curlies, Scattergun, Stewart Home, 
Anti Social, F.B.I., The Fuck Ups, K.P.P., Retch 
Recordst; Gig-, Platen Er Zinereviews, News 
etc. 

Coverqualität: Gut 

Layout: Normal 


Titel: Lokalpatriot #6 

Adresse: A. Grabo, Ferd.-Tietz-Str. 44, 96052 
Bamberg. 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit Doitsche 
Patrioten, Scharmützel, Holsteiner Jungs, 
Faustrecht, Gig-, Platten- Er Zinereviews. 
Coverqualität: Normal 

Layout: Normal 


REVIEWS 


Titel: Art Attack #5 

Adresse: Angi Henn, Feichesgasse 40, 64291 

Darmstadt. 
Beschreibung des In- 
halts: Viele Comics 
weiche mir, künst- 
lerich gesehen, nicht 
besonders gefallen. 
Ansonsten noch Gig-, 
Platten- & Zinere- 
views, welche ich 
schon viel besser fin- 
de. Ist in DIN AA. 
Coverqualität: Nor- 
mal 

Layout: Normal 


Titel: A P#4 

Adresse: ? 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit Rancid, 
Double Torture, Shock Troops, Bierpatrioten, 
Mothers Pride und ansonsten Reviews 
jeglicher Art. 

Coverqualität: Schlecht 

Layout: Normal 


Titel: Der Ripper #2 

Adresse: Der Ripper, Postlagernd, 38101 

Braunschweig 
Beschreibung des In- 
halts: Intis mit 
Smegma, Spree- 
geschwader, Foier 
Frei, Chaoskrieger. 
Konzertberichte sowie 
viele Reviews von 
Platten und Zines. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Normal - Gut 


Titel: Das Syndikat - #2 

Adresse: T. Berger, Lohstr. 42, 45966 
Gladbeck 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit Split 
Image, Meilow Crunch, Taktlos, Just Us!, Pro 
Pain, Gig-, Zine- und Plattenreviews. 
Coverqualität: Schlecht bis Normal. 

Layout: Normal 


REVIEWS 


REVIEWS 


Titel: Der Springende Stiefel #9 

Adresse: DSS / P.O.Box 739 / 4021 Linz 
® Beschreibung des In- 
halts: Intis bzw. 
Bandstorys mit Major 
# Accident, Captain 
& Boycott, Zona A, 12 
* Pointbuck, Fuori 


Controllo, Torque- 
mada. Zine-, Gig-, & 
Plattenreviews, News, 
=e>% Konzertdaten. 
= % Coverqualität: Nor- 
= mal 


RR Layout: Gut - Sehr gut 


Titel: PRF #3 

Adresse: Micky Seifert, Basler Str. 64, 79100 
Freiburg. 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit S.0.S.- 
Boten, Aktion Sägewerk, The Flakes, zig Gig, 
Platten- Er Zinereviews und News. 
Coverqualität: Gut - Sehr gut 

Layout: Gut 


Titel: Never lad Nothing #1 

Adresse: Never 'ad Nothing, P.O. Box 4013, 
08080 Barcelona, Spain 
S °% Beschreibung des In- 
halts: Diverse Intis 
mit Spanischen Ska 
Bands, News, Re- 
views. Ist in spanisch, 
gehe deshalb nicht 
näher auf den Inhalt 
ein. Ist in DINA 4. 
Coverqualität: Gut 
Layout: Gut 
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Titel: United Kids #0 

Adresse: Frank Sülzle, Mühlenweg 5, 56865 
Blankenrath 

Beschreibung des Inhalts: Intis mit 
Tunnelangst, massig Konzertberichte, viele 
Reviews. 

Coverqualität: Normal 

Layout: Normal - Schlecht 


REVIEWS 


Titel: Moloko Plus #7 

Adresse: T. Ritzki, Feldstr. 10, 46286 Dorsten 
Beschreibung des Inhalts: News, Reviews, 
Konzertdaten, Geschichten vergangener 


ON TOUR 


THREE O’CLOCK HEROES 

30.05. Filderstadt / Jugendhaus Z 
31.05. Schramberg / Zodiac 

18.07. Schrobenhausen / Open Air 


Planet Punk Tour 2 
BRAINDANCE ; BRUISERS ; 
VANILLA MUFFINS 

01.05. Frankfurt / Batschkapp 
02.05. Esterhofen / Ballroom 
03.05. Nürnberg / Komm 
04.05. Essen / Zeche Karl 
05.05. Hannover / Bad 

06.05. Cottbus / Klub Südstadt 
07.05. Leipzig / Conne Island 
08.05. Magdeburg / Knast 
09.05. Berlin / TW-Haus 
10.05. Hamburg / Markthalle 
11.05. Belgien / T.B.A. 


RAWSIDE 
01.05. Halle / Kellnerstrasse 
02.05. Dresden / Panzerhof 
03.05. Stendal / Jugendclub Zenit 
07.05. Tübingen /T.B.A. 
17.05. Pforzheim / Schlauch (+ BAFFDECKS) 
18.05. CH-Bremgarten /T.B.A. 
(+ BAFFDECKS) 
19.05. Ulm / T.B.A. (+ BAFFDECKS) 
28.05. - 31.05. Österreich /T.B.A. (+ WWK) 


OXYMORON 

03.05. Erfurt / AJZ 

04.05. Erlangen / E-Werk 

06.05. Wermelskirchen / Bahndamm 
07.05. Cottbus / Club Südstadt 
08.05. Duisburg / Rock -o- la 

09.05. Berlin / Trash 


LAUREL AITKEN + SPEED BUSTER + 1 
07.05. Wermelskirchen / Bahndamm 


REVIEWS 


ON TOUR 


REVIEWS 


Tage. Intis mit div. Lables, Les Partisans und 
mit einem Mädel welches im Merc arbeitete. 
Coverqualität: Gut 


Layout: Gut 
N TOU 


MAJOR ACCIDENT 

24.05. B-Doornik / T.B.A. 

26.05. Stuttgart / Röhre 

27.05. Freiburg / Cafe Atlantik 
28.05. Salzgitter / AJZ Forellenhof 
30.05. Leipzig / Conne Island 


31.05. Hamburg / Marquee 


TAPSI TURES 

01.05. Wiesbaden / Festival 

09.05. Rüsselsheim / Rind 

10.05. Hamburg / Hafenrock Festival 
23.05. Kaiserslautern / Irish House 
24.05. Duisburg / Folk-Rock Open Air 
04.07. Heidelberg / Schwimmbad 
16.08. Nassau / Open Air 


BLANC ESTOC 

03.05. Erfurt / Haus der Jugend 

16.05. USA-Milwaukee /T.B.A. 

17.05. USA-Chicago / T.B.A. 

18.05. USA-Detroit / T.B.A. 

23.05. CAN-Toronto / T.B.A. 
(+ BITTER GRIN) 

24.05. CAN-Montreal / T.B.A. 
(+ BITTER GRIN) 

30.05. USA-Cleveland /T.B.A. 

31.05. USA-Nashville / T.B.A. 

01.06. USA-Atlanta / T.B.A. 


LOIKAEMIE 
03.05. Erfurt / AJZ (+ Blanc Estoc) 


DEMENTED ARE GO 

07.05. Münster / Sputnik Halle 
08.05. Bremen / Chagall 

09.05. Berlin / Huxley's Cantina 
10.05. Hamburg / Markthalle 


RN N 
5 


* „BRAND NEW ALBUM 
Out Now ! 


::RAX 083231963329. 


KNOCK OUT REC. P.O. BOX 10 07 16 - 46527 DINSLAKEN GERMANY 
TEL.: 02064/91168 FAX: 02064 / 90864 Mailorderliste mit viel Oi!, Punk & Ska gibt's für 2,- Porto 


